des Techniſchen in 


Die Expedition if auf der Herrenſtraße Nr. 3. 
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Schleſiſche Chronik. 

Heute wird Nr. 38 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schlefifche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Die Bred- 
lauer Gewerbe⸗Ausſtellung. 2) Das Hospital für alte, hilfsloſe Dienſtboten in Breslau. 3) Penſions⸗ und Verforgungs-Anflalten. 4) Wuthkranke 
Hunde im Breslauer Kreiſe. 5) Korreſpondenz: aus Grünberg; 6) aus Görlitz; 7) Bunzlau; 8) Hirſchberg; 9) Münſterberg; und 10) aus O. 
11) Tagesgeſchichte. 
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chen. (Möchte doch auch nach Breslau bald eine ſolche Asphalt⸗Com⸗ 
i In La n d. miſſion kommen!) 

Berlin, 12. Mai. Se. Majeſtät der König baben dem Berg⸗Ge⸗ Hannover, 6. Mai. Sehr intereſſant ſollen die Verhandlungen 
ſchwornen Müller zu Suhl den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zw. | über die Veröffentlichung der ſtändiſchen Debatten geweſen 
verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben den beiden Stuts | fein. Ein Deputirter hätte ſich hiebei auf die kürzlich in der hannover⸗ 
meiſtern Lottermoſer und Lehder im Haupt⸗Geſtüt zu Trakehnen das ſchen Zeitung erſchienenen Mittheilungen bezogen und gefagt, daß man 


Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Im Bezirk der Königl.] ſich nichts Jammerlicheres und Erbärmlicheres denken könne, als ſolche 


Regierung zu Oppeln ift der zeitherige katholiſche Pfarrer Karl Rudolph | Bekanntmachungen; das gereiche zum Geſpötte des Auslandes, wo man 


ulleich zu Deutſch⸗Neukirch, als Pfarrer in Gtöbnig, Kreis Leobſchüz, | fage: fo veröffentlicht man in Hannover die ſtändiſchen Verhandlungen. 
beſtatigt worden. y Derſelbe, heißt es ferner, habe ſich gegen jegliche Publikation erklärt, wo⸗ 


Angekommen: Se. Excellenz der Königl. Hannoverſche General- gegen jedoch die Mehrzahl der Kammer es auf einen Verſuch habe ankom⸗ 
Lieutenant, Graf von Kielmannsegge, von Hannover. Der Generals | men laſſen wollen; demzufolge auch ſchon vorgeſtern ein Schnellſchreiber in 


Major und Commandeur der 7ten Divifion, Freiherr von Ditfurth, der zweiten Kammer ammefend geweſen ſein ſoll. (Hamb. Corteſp.) 
und der General:Major und Commandeur der 7ten Kavalerie⸗Brigade, von i 8 4 5 15 r 0 90 N 


Zollikoffer, von Magdeburg. N 7 5 
Bei den häufiger werdenden flachen Dächern warnt das hiefige Pos Aus Ungarn, 3. Mai. (Von einem Reiſenden.) In den Ebe⸗ 
nen Niederungarns ſtehen die Saaten, mit Ausnahme unbedeutender Flä⸗ 


lizei⸗Präſidium unter Strafandrohung, ſich anderer Methoden der / 
Dachdeckung, als der mit Metall oder der fogenannten Dornſchen eher zu chen, ſehr gut und verſprechen den reichſten Seegen. Die Sommer + Ein: 
faat hat ſich ſehr verzögert, und es iſt von denſelben noch wenig zu ſagen. 


bedienen, als bis davon, unter Beſchreibung der Methode und Angabe der 

anzuwendenden Maſſe nach deren Beſtandtheilen und Miſchungs⸗Verhält⸗ Der Weinſtock hat in manchen Lagen vom Winter gelitten, in andern 

niß, Anzelge gemacht und ihre Feuerſicherhelt durch eine amtliche Prüfung | aber iſt er gut, obgleich er jetzt noch zurück iſt. In den Gebirgsdiſtric⸗ 

feſtgeſtellt iſt, damit zur Dachbedeckung nicht Maſſen gebraucht werden, ten, vorzüglich am ganzen Zuge der Karpathen hin, haben die Saaten 

welche entweder an ſich durch Flugfeuer entzünden oder beim Brande durch vom Winter ſehr gelitten, und werden eine ſehr knappe Erndte geben. 
In Wolle wurden in dieſem Augenblick wenig oder gar keine Geſchäfte 


Hrrabfließen als ſiedende Flüſſigkeit das Löſchen erſchweren. 

Potsdam, 8. Mai, Vom 18ten d. M. ab wird hier mit Königl.] gemacht. Jedoch iſt auch wenig Vorrath mehr vom vorigen Jahre vor⸗ 
Genehmigung die Mahlſteuer verſuchswelſe nicht mehr nach den beiden] handen. In dem Woll⸗Entrepöt des Herrn J. S. Fr. Lie demann in 
verſchiedenen Sätzen von Weſzen und von andern Getteldearten, fondern | Peſth lagerten im Ganzen nicht mehr volle 800 Ctr. Die Runkelzucker⸗ 
nach einem einzigen Mittelfag von 10 Sgr. für den Centner bei der ] Fabrikation macht nicht das Glück in Ungarn, wie man auswärts glaubt, 
Körner⸗Vetrſteuerung, und fo verhältnißmäßig von anderen dleſer Steuer was wohl in dem mangel- und fehlerhaften Betriebe der meiſten derarti⸗ 
unterworfenen Gegenftänden erhoben werden, wogegen die hier verſteuerten, gen Fabriken liegen mag. In ſtetem Flor und Fortſchrelten find bie 
wenn fie. nach anderen mahlſteuerpflichtigen Städten, oder die in dieſen Bergwerke, deren Ausbeute allein in dem Schemnitzer Revier jährlich ei⸗ 

nige Millionen beträgt, wovon ohngefähr ein Drittheil als reiner Webers 


verſteuerten, wenn ſie nach Potsdam gehen, keine Freihelt genießen. 
Erfurt, 9. Mal. In dem Dorfe Kaiſershagen, im Kreiſe Mühlhau⸗ſchuß zu betrachten iſt. — Als ich am 1. Mai in dieſer Gegend war, 
ſchmückte ein glänzender Sennenring den Himmel und verklärte dleſen 


fen des Regierungsbezirks Erfurt, iſt im verwichenen Jahre — vielleicht 
weiter noch, als die Provinz Sachſen reicht, das erſte Belſpiel auf dem und das Lind. Des Abends wiederholte ſich das Schaufptel am Monde. — 
Lande — der Verſuch gemacht worden, während der Ernte eine fo: | Auf den Karpathen ſchmilzt der Schnee, da alle Tage feit dem 1. Mal 

eine Hitze von 18 Gr. im Nordſchatten iſt, zusehends, was denn die Ge⸗ 


genannte Klein⸗Kinderſchule zu unterhalten. Das Pfarchaus und 
das Schulhaus grenzen fo aneinander, daß der Splelplatz, auf welchem die | birgsſiröme voll erhält, fie aber dennoch nicht über die ufer treibt. Dle 
Vegetation, welche zeither fo ſehr zurlick war, rückt raſch vor, fo daß feit 


Kleinen verſammelt wurden, aus den Fenſtein beider Wohnungen überſe⸗ 

hen werden konnte. Die Schulſtube diente bel üblem Wetter Par 9 drei Tagen der Birkenwald im Gebirge zu grünen anfängt. In der 
da die Ernte: Ferien es geſtattet hatten, fie zu räumen. Man hat ſich] Stadt Waitzen an der Donau fand ich eine Darſte im Kleinen von 
den Zerſtörungen, wie ich fie in Peſth geſehen. Ur 00 Häufer ſind 


überzeugt, daß die Kinder, deren Eltern auf Feldarbeit ge 

: ers en, N Haͤuſe \ 
Obhut einer Auffeherin, die von dem Pfarrer ee e bon auch hier, in Folge der Urberfhwemnnng eingeftärzt. An d jenſei⸗ 
tigen Ufer liegenden Ortſchaften ſah ich die Spuren der ® g von 


unterſtützt wird, beſſer verſorgt find, als wenn fie, wie 3 
nde ſonſt es mit fich bringen, anderen, der Auſſicht nie te i i iefe, bi une 
} ; elb „J fern. Es iR faſt unglaublich, wie groß dieſe, die ganze Bom N 
den kann end ene geweſen iſt. Auf Handel und Gewerbe hat dies jedoch weder nachtheilig 


Kindern überlaſſen oder als eine hinderliche Laſt N 
ur Arb d s ; 
1 wenn nicht gar zu Hauſe eingeſchloſſen 15 b ee > noch vortheilhaft gewirkt, und auf dle Steigerung des Pieiſes der Pros 
n dieſem Jahre den gelungenen Verſuch wiederholen. — Ein ſolches Bel⸗]ducte übt es nicht den mindeſten Einfluß. 

i b Nuß lan d 


ſolel verdlent, allgemeiner bekannt i 
1 zu worden, weil zu feiner Nachahmun N — 8 

die Mittel an vielen Orten gegeben ſind, ohne daß man die Te Warſchau, 7. Mai. Heute wurde von Seiten he W. e 

Bank in öffentlicher Sitzung über ihre vorjähtigen Geſch fte Rechnung 


bisher für möglich oder nöthig gehalten hätte. 
N eſchuld 261,114 
gelegt. Sie hatte im Jahre 1837 von der alten Lande 114% 
1 Den 5 ſchlan d. Fl. 55 von der neuen 12,402,621 % Fl. aalen g. Dos Dotations: 
A Leipzig, 10, Mal. Die geht fo Häufig beſprochene Anwendung des Kap'tal der Bank war unverändert auf 42 Rn. f. W 
sphalts zur Legung von Trottolrs, zu Dachdedeckungen, Pflaſte⸗] für eine gleiche Summe hatte ſie Papiergeld im Umlauf. An verſiegelten 
rung von Straßen ꝛc. hat Hrn. A. H. Heymann veranlaßt, auch in Ber⸗ Depofiten beſaß ſie im Jahre 1837 Su 155 Fl., wovon fie im 
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1 
15 einen Verſuch zur Einführung des Gebrauchs dieſer Maſſe zu machen. Laufe des Jahres 114,139.358 ½ Fl. a 2 ihr anvertrauten Sum⸗ 
ot Ach dieſe Verſuche unternehmen zu können, gefellte er ſich den Ar⸗ 
9 Bıpffier aus Paris zu, der daſelbſt bereits feine Kenntniſſe 
Pont neuf dieſer Beziehung bei dem Legen der Trottoirs auf dim 
3 en dier. Gegenwärtig befinden ſich die HH. Hey⸗ 
das L eim. in Leipzig und haben eine Probe ihrer Arbeiten durch 
biefi egen eines Trottoirs nach dieſer Methode in Auerbachs Hofe dem 
N gen Publicum geboten. Es witd nicht fehlen, daß fih anch hier Sach⸗ 
undige des Weitern über den Werth dieſer Pflaſterungsmethode aus ſpre⸗ 


men beliefen ſich auf 221,878,258 / Ft; wovon 109,901 9111½ Fl. 
von ihr UBER wurden. Ihre Umfäge in Wechſeln, Staats⸗Papie⸗ 
ren, Anleihen, Verrechnungen, Handels“ und Induſtrie⸗ Unternehmungen 
betrugen 615.094, 249 ,, und in Münzen 184. 296,545 ½ Fl. Mach 
Abzug aner Koſten hat die Bank dem Flscus im vorigen Jahre 4,106,499 ½ 
Fl. Mevenlien eingebracht. Dieſer Bericht wurde von dem Präfidenten der 
Bank, Staatstath Lubowidzki, abgeſtattet. Der Vice⸗Präſident, Graf 
Heinrich Lublenski, liegt an einer ſchweren Krankheit darnieder. 


—— fee nn meniuneinenenenchenun 


Grofbritannien. ER 

London, 5. Mai. Dem Vernehmen nach, hat die Regierung zu den 
Koſten des Niederreißens der Bank⸗Trümmer 200,000 Pfd. beigetra⸗ 
gen und zum Bau einer neuen Börſe 150,000 Pfd. bewilligt. 

Das Typhus ⸗ Fieber hat im letzten Monat hier in London uns 
ter der ärmeren Volks⸗ Klaſſe ſehr um ſich gegriffen, fo daß die Armen: 
Kommiſſarien ſich veranlaßt gefunden haben, die Aerzte zur Angabe von 
Vorkehrungen gegen die weitere Verbreitung dieſer Epidemie aufzufordern. 
Die Letzteren erklärten aber, daß fie den Grund des Uebels nicht in örtli⸗ 
chen Umſtänden finden könnten, da es ſich in den geſundeſten und rein⸗ 
lichſten Theilen der Stadt eben fo wie in den bevölkertſten und ſchmutzig⸗ 
ſten gezeigt habe. Es wurde darauf von der Armen⸗Kommiſſion beſchloſ⸗ 
fen, in jedem Armen ⸗ Bezirk ein beſonderes Hospital zur Aufnahme der 
Typhus⸗Kranken einzurichten. 

Kürzlich wurde in Dublin ein Pair, Graf Roscommon, zu einer 
polſzeilichen Strafe von 5 Shilling verurtheilt, weil er auf öffentlicher 
Straße ſo betrunken geweſen, daß er ſich nicht mehr hatte aufrecht halten 
tönnen. Am andern Tage, als er von dem Friedensrichter verhört wurde, 
wollte er ſeinen Hut nicht abnehmen, indem er auf das Privilegium als 
Pair Anſpruch zu haben glaubte. Ein Konſtabler mußte ihm daher den 
Hut mit Gewalt vom Kopfe reißen. Als der Veruttheilte ſich entfernte, 
rief er dem Friedensrichter noch einmal zu: „Sie ſollen von mir hören; 
ich werde Sie über mein Privilegium belehren.“ Der Friedensrichter ant⸗ 
wortete darauf: „Wenn Sie noch ein Wort ſprechen, fo werde ich Sie 
verhaften laſſen; nehmen Sie ſich in Acht.“ 8 


Frankreich. 


T Paris, 4. Mai. (Privatmitth.) Die ſtets wiederkehrenden und 
gewöhnlichen Journale in den Gratulationsadreſſen zum Namens feſte 
des Königs bekamen diesmal einen ungewöhnlichen und erfriſchenden Zuſatz. 
Selbſt das diplomatiſche Corps betrachtete die Schwangerſchaft der Herzogin 
von Orleans als eine Garantie der Vorſehung für die neue Dynaſtie und 
nahm Veranlaſſung davon, dem Könige zu dieſen Unterpſande der Fortdauer 
und Befeſtigung Glück zu wünſchen. Hr. Dupin ging in ſeiner Anrede 
einen bedeutenden Schritt weiter und machte ſich vollends zum Propheten. 
Nicht allein, daß er an der Geburt eines Prinzen nicht zweifelte, ftellte er 
dem Großvater deſſelben das unttügliche Horoscop: „der dritte König aus 
der Julius⸗Dynaſtie werde bereits leichtes Spiel haben. Bis dorthin wer⸗ 

den bereits — weißſagte Hr. Dupin, der Schöpfer des quoique — die 
Parteſen verſchwunden ſein, der Haß erſtickt oder ohnmächtig, viele Anfor⸗ 
derungen befrledigt und die Leidenſchaften, welche durch politiſche Kämpfe 
heftig aufgeregt wurden, werden einer großmüthigen Hingebung den Platz 
räumen.“ Dieſer prophitifhen Stimme widerſprechen zu wollen, hieße 
in den Fehler des Kammer⸗Präſidenten verfallen, d. h. ſich zum Propheten 
machen. Ueberhaupt iſt Hr. Dupin diesmal innerlich und äußerlich, möcht' 
ich ſagen, aus ſich herausgegangen. Der Manu, der ſonſt ganz einfach 
und bürgerlich vor dem Könige erſchien, fügte jetzt dem ſchwarzen Bürger⸗ 
rocke — in ächt juſte⸗milieuiſchem Sinne — epée und elaque militaire 
bei und huldigte dadurch den Anforderungen der Hofetſquette. Er, der 
ſonſt nie eine Rede hielt, ohne in einigen Sarkasmen die Bitterkeit fühlen 
zu laſſen, dle ſeine ſtets verletzte Eitelkeit empfindet, überging diesmal eine 
dem Feſte vorausgegangene Verletzung der Kammet⸗Peivilegien von Seiten 
der Regierung und verwandelte ſich in einen gutmüthigen Propheten. Dieſe 
äußere Annäherung und innere Anklammerung an den Hof iſt wohl nicht 
ohne politiſche Bedeutung. Der eitle Mann, dem der Glaube an ſeine 
Potenz allein ſeeligmachend iſt, ſieht eine Kriſis — die Rentenconverfion — 
in dem Syſteme Louis Philipps herannahen, und wenn er auch den Ge: 
danken an die unmittelbare Leitung eines Miniſteriums aufgegeben haben 
mag, fo hat er doch gewiß nicht die, in ihm beſonders lebendige Ueberzeu⸗ 
gung aufgegeben, der König müſſe früh oder ſpät es ihm überlaſſen, ein 
neues Miniſterium aus feiner Partei, dem tiers parti, zuſammenzuſetzen; 
das jetzige, allerdings ſchwache und gehaltloſe, kommt nun ohnehin an die 
Klippe, an welcher ſchon fähigere fcheiterten: für den Fall deſſelben bereitet 
ſich nun Hr. Dupin in aller Ferne vor, um ſich dem Könige als verläßli⸗ 
chen Bilder einer neuen Re lerung zu bethätigen; und darum die äußerliche 
und innerliche Metamorphofr des aufgedunfenen Dupins. Waren Haltung 
und Rede des Kammer⸗Präſidenten charakteriſtiſch, fo war die Antwort des 
Königs es nicht minder. Dieſer ſtellte den Begriff der Staatsmacht der 
Republik mit dem der conſtitutionellen Monarchie im Gegenſatze nebenein⸗ 
ander. Um die Unhaltbarkeit des erſteren im Gegenſatze zum letzteren 
anſchaulich zu machen, bidlente er ſich der bekannten Parabel mit den Stä- 
ben, die einzeln leicht zerbrechlich find, in einem Bündel vereinigt, aber 
eben ſo leicht der . einwirkenden Gewalt widerſtehen. Wenn ich einerſeits 
glaube, der König hätte beffer gethan, der Republik gar nicht zu erwähnen, — 
„Laß die en, laß fie tuhen, denn die Todten wollen ruhen“ — fo hat ande: 
rerſeits innerung, daß die erwähnte Parabel einem Sterbenden in den 
Mund gelegt ift, mich eigenthümlich berührt: es wollte mich bedünken, als mache 
auch Louis Philipp ein politiſches Teſtament. Denn trot der bisher unentſchie⸗ 
denen und ſyſtemloſen Haltung der Kammer, die man für Will fährigkeit halten 
möchte, wirkt die Regierung doch immer mehr gegen das linke Centrum, d. h. wo 
es die, wenn auch unſichtbate, doch alleinige Leitung des Miniſteriums wird 
auf; müſſen; denn daß die Rentenconverſion, und zwar nach dem 
Vorſchlage der Kommiſſion, wenn auch modifizirt — mit nicht unbedeu⸗ 
tender Majorität durchgehen wird, unterliegt keinem Zweifel mehr. ) An⸗ 
dererſeſts iſt es notoriſch, daß der König dagegen eine unüberwindbare Ab⸗ 
neigung hat; für jeden Fall bleibt ihm die Alternative, das Schickſal die: 
ſer Operation der Palrskammer anheimzuſtellen und fie für die Verwerfung 
der Maßregel bearbeiten zu laſſen, oder von feinem Veto den erſten Ge⸗ 
brauch zu machen. Der Palt mer iſt es ihrerſeits nicht zuzumuthen, 
daß fie es bei den höchſt ſeltenen und unbedeutenden Lebenszeichen, die fie 
ſeit 7 Jahren von ſich gab, tragen werde, bei einer fo. wichtigen Maßregel 
mit der andern Kammer, hier gewiſſermaßen mit dem deutlich ausgeſptoche⸗ 
nen Volkswunſche in Conflikt zu gerathen. Iſt nun der König auf die 
letzte Alternative feines Veto reduzirt: dann wäre es dem gegenwärtigen 
Miniſterium, beſonders der Fraktion Molé, nicht möglich im Rathe, de ſſel⸗ 
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) Iſt wirklich geſchehen, wie unſer Korreſpondent vorausſagte. Red. 
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ben zu bleiben, da es, abgeſehen von der Verantwortlichkeit, bie es burch 
den Rath zu jener Prätogative des Königs auf ſich nähme, auch aus fei- 
nem bisherigen ſtets lavirenden Zuſtande herausträte, und der Kammer ge: 
genüber unverholen zum ſtehenden Vollſtrecker des königlichen Willens wür⸗ 
de; eine Zumuthung, welche die Mols⸗Fraktlon von jeher von ſich abzu⸗ 
lehnen ſuchte, ſo wenig es ihr auch in der öffentlichen Meinung gelang. 
Ja das Minifterium kann dann um fo weniger ſich halten, als die Kam⸗ 
mer es einer offenbaren Inkonſequenz zeihen würde; denn der Rath zum 
Veto iſt die offenbare unbedingte Anerkennung der inopportunité de Kon⸗ 
verfion als Prinzip; allein wenn die Miniſter von dieſer Meinung durch⸗ 
drungen ſind, ſo müßten ſie ſie offen und unumwunden kräftig und unbe⸗ 
dingt, ja als Lebensfrage behandeln und ſich nicht des Votitens dagegen 
enthalten, wie fie es bei der Abſtimmung der erſten 2 Artikel bereits ge⸗ 
than haben. Macht der König von feiner Prärogative keinen Gebrauch, 
fo drückt er ſelbſt dem Minifterium einen Charakter von Selbſtſtändigkeit 
dadurch auf, wovon der Reflex noch ſtärker auf die Kammer zurück fiele; 
die gleichartigen und verwandten Elemente würden ſich in dieſer ſammeln 
und der König auch bei ſeiner Nachgiebigkeit weiter getrieben werden, um 
aus dem linken Centrum feinen Rath zu holen, in welchem er wohl keine 
ſchweigſamen Werkzeuge finden dürfte. — Die Hypotheſe, der König werde 
im bezeichneten Falle von ſeinem Veto Gebrauch machen, dürfte Ihnen 
etwas befremdend und unwahrſcheinlich klingen; wenn man aber den Cha⸗ 
rakter des Königs in ſeiner Gänze auffaßt; wenn man bedenkt, daß er 
ſelbſt 5 Millionen Renten beſitzt, und er in Geldangelegenheit ſtets hart⸗ 
näckiger Natur war; wenn man erwägt, daß er ſeit der legitimen Reife 
aus dem Palais Royal nach den Zuilerieen ſtets und unverrückt dahin 
firebte, die Königswürde ganz und ungeſchmälert — nach Innen und 
Außen — in ſich herzustellen, wovon mehre Akte, vorzüglich die Septem⸗ 
bergeſetze ſprechende Beläge find; wenn man erwägt, daß ihm — um auf 
den Höhepunkt der Königswürde zu gelangen — nichts mehr fehle, als eben jener 
Prärogative ſich zu bedienen: ſo dürfte wohl die Unwahrſcheinlichkeit ſchwinden, 
der König werde ſich zu einem, allerdings in ſeinen Folgen unberechenbaren, 
Schritte hinreißen laſſen von zwei Idten, welche die vorzüglichſten Elemente ſeines 
Charakters bilden. — Auch in der Antwort des Königs auf die Adreſſe der 
Pairskammer iſt eine Phraſe, die, wenn auch dunkel, aus wohlweiſer Poli⸗ 
tik ausgeſprochen, doch ſicher nicht ohne bezeichnende Hindeutung iſt. Er 

dankt ihr nämlich in der vermeintlichen Phraſe für die Geſetze, die fie — 
votirt hat. Alſo nicht für die, die von ihr ausgegangen oder bei denen 
fie durch Verbeſſerung mitwirkte. In diefem nakten „votirt,“ liegt un⸗ 
überſehbar ein Vorwurf, eine feine Ironie, die die Pairsfammer bei der 
bevorſtehenden Rentenconverſions⸗Verhandlung zur Selbſtſtändigkeit anſpor⸗ 
nen ſollen. — Vom Enthufiasmus, der beim Volksfeſte herrfchte, kann ich 
Ihnen nur wenig erzählen, weil ich ihn mit den drei Worten „keine Spur 
davon“ ſchon bezeichnet hätte. Das Volk ftrömte wohl, trotz des ſchlechten 
Wetters — das erſt Abends nachließ — hinaus in die Champs Elisées, 
um ſich nach ſeiner Weiſe und unentgeltlich zu beluſtigen und zum Feuer⸗ 
werk, um ſeine ſtets rege Schauluſt zu befriedigen; in den Tulleriengarten 
war ein bedeutender Raum für mehrere Tauſende, die ſich mit Billets von 
dem Miniſterlum des Innern dazu verſahen, vorbehalten und ein erbärms 
liches Konzert darin ausgeführt, das bei der Erſcheinung des Königs und 
det königlichen Familie mit der Parifienne begann und dann mehre ſchöne 
und berühmte Konzertſtücke verhunzte. Als der König und ſeine Familie 
nach 77% Uhr auf dem Balkon erſchien, erhoben ſich etwa 50 bis 60 Per⸗ 
fonen von ihren Strohſeſſeln und erwiedetten den Gruß des Königs mit 
Hutabnehmen und einem verſchämten und ſchüchternen Ruf: „Vive le 
Roi;“ nach 9 Uhr verließ der König mit ſeiner Familie den Balkon mit 


einem ähnlichen Gruße wie beim Erſcheinen, und es folgten ihm eben ſo 


viele oder vielmehr eben ſo wenige zagende Vive le Roi, als ihn empfin⸗ 
gen. Bald darauf wurde das Feuerwerk abgebrannt, das auch nicht zu 
den ausgezeichnetſten gehörte. 

Parie, 7. Mai. In der Deputirtenkammer wurde heute dle 
Berathung über den von einer Commiſſion umgearbeiteten Geſetzvorſchlag, 
die Eiſenbahnen betreffend, augefangen. Der Miniſter Martin erklärte, 
die Regierung verzichte auf die Bahn nach Orleans und auf die nach 
Havre, könne aber die von Paris nach der belgiſchen Grenze nicht an eine 
Compagnie überlaſſen. — 5 

Der Miniſter des Innern hatte in der vorgeſtrigen Sitzung der Pairs⸗ 
Kammer erwähnt, daß die Polniſchen Flüchtlinge gedroht hätten, in 
Maſſe Frankreich zu verlaſſen, wenn man die bisher auf dieſelben ange⸗ 
wandten Beſtimmungen aufrecht erhielte, indem fie glaubten, durch einen 
ſolchen Schritt das Miniſterium unpopulair zu machen. Der Graf Ladis⸗ 
laus Plater hat darauf der Redaction des „Moniteur“ folgendes Schreiben 
zugeſandt: „Die wohlwollenden Geſinnungen, welche die Regierung bei 
allen Gelegenheiten gegen die Polniſchen Flüchtlinge an den Tag gelegt, 


der Schutz, den ſie ihnen hat angedeihen laſſen, machen es mir zur Pflicht, 


einen gewiß unfreiwilligen Jerthum zu berichtigen, der ſich in eine der 
Reden eingeſchlichen hat, die am vergangenen Sonnabend in der Pafrs⸗ 
Kammer gehalten worden. Dieſer Irtthum bezieht ſich auf einen angeb⸗ 
lich von den Polniſchen Flüchtlingen gefaßten Plan, das Königreich zu ver⸗ 
laſſen, falls das bisherige Geſetz aufrecht erhalten würde. Niemals haben 
die Polniſchen Flüchtlinge einen ſolchen Plan gehegt; fie wiſſen die Fran⸗ 
zöſiſche Gaſtfreundſchaft zu ſehr zu würdigen, als daß fir ſich einem durch 


ein Geſetz ausgeſprochenen Willen widetſetzen ſollten.“ 


Das Spaniſche Minifterium fährt noch immer fort, mit Herrn Agua: 
do wegen der Anleihe von 500 Millionen Realen zu unterhandeln. Es 
hat jetzt den Herrn Marliani abgeſandt, der der Ueberbringer eines Trak⸗ 
tats iſt, welchem nur noch die Unterſchrift des genannten Banquiers fehlt. 

An der heutigen Börſe ftieg die Franzöſiſche 8 proc. Rente trotz der 
Annahme des Konverſions⸗Geſetzs. Man ſchmeichelt ſich mit der Hoff: 
nung, die Pairs⸗Kammer werde den Geſetz Entwurf enſchieden zutückwei⸗ 
ſen, und die Frage daher bis zum nächſten Jahre verſchoben werden. Die 
Beſtätigung des Sieges über Negri hat auf die Courſe der Spaniſchen Pa⸗ 
piere keinen Einfluß geäußert. : - 


Spanien. 


* + Spanifhe Grenze, 3. Mat. (Privatmitth.) Briefe aus To⸗ 
loſa, Veraſtegul und anderen Orten aus der Gegend, in der Munnagorri 


u 


feine Fahne aufpflanzte, ſtimmen darin überein, baß der Name des Infan⸗ 
ten Don 8 haupteten. Einige A 

nannt worden iſt, wie Franzöſiſche Blätter zuerſt behaupteten. Einige An⸗ 
hänger eee e Soldaten durch den Ruf: es lebe Franz 
er Erſte! zu verführen, einen Ruf, dem fie: por el Pueblo y la union 
de los partidos hinzufügten, aber auch damit keinen Anklang fanden, 
Die von allen Seiten herbeigeeilten Königlichen Truppen zerfprengten die 
Handvoll Arbeiter im erſten Angeiff ohne Schwierigkeit, und jener Ver: 
ſuch mißglückte nicht, wie die Franzöſiſchen Blätter behaupten, wegen des 


ſchlechten Wetters, denn wir haben ſeit einigen Tagen ſehr ſchönes, und 


> 


nicht dies noch jenes könnte eine ſolche Unternehmung ſofort hemmen, 
wenn fie nicht ganz ohne Anklang, ſowohl im Volke als in der Armee 
geblieben wäre. Nichts deſtoweniger iſt dieſer Verſuch von wenigen Ar⸗ 
beitern, in der Mitte der für Carl V. fo treu ergebenen Provinzen, äußerſt 
merkwürdig, und zwar um fo mehr, da Munnagorri immer für einen eifri⸗ 
gen Karliſſen gegolten hat. Ale Verſtändigen glaubten daher gleich An⸗ 
langs, derſelbe handle nicht fo vereinzelt und ſtehe unter fremdem Einfluß. 
Munnagorel war, wie bereits öfter berichtet if, früher Adminiſtrator von 
mehren Eſſenhämmern, er hatte Antheil an einigen induſtrlellen Unterneh⸗ 
mungen in den Provinzen, und war als leidenſchaftlicher Vertheidiger der 
Fueros der Baskiſchen Provinzen bekannt. Er iſt ein Mann von Ver⸗ 
ſtand und von Thätigkeit, nicht ohne Einfluß auf feine Landsleute. Fri⸗ 
her als Liberaler verdächtigt, ergeiff er auf den erſten Ruf Zumalacarre⸗ 
guy's die Waffen für Don Carlos; er brachte dieſer Sache ſelbſt namhafte 
Opfer, verließ aber bald nach Zumaalcarregup's Tode den Dienſt, weil er 
ſich zurückgeſetzt ſah; nun ward er äußerſt unzufrieden, drohend, er ver: 
ließ die Gegend und ging über Frankrelch nach Madrid. Hier, dies iſt 
pofitiv dargethan, ſetzte er ſich mit dem Grafen Toreno, den er ſeit langer 
Zeit und genau kennt, in enge Berührung. Bald kam er nach Frankreich 
zurück, von wo er über Bayonne, als habe er Frankreich feit feiner Abwe⸗ 
ſenheit aus den Provinzen nicht verlaſſen, nach Navarra zurückkehrte und 
ſich einige Zeit tuhlg verhielt, wahrſcheinlich brobachtend und fürchtend, daß 
feine Reifen und Demarchen wenigſtens zum Theil entdeckt feien. Der 
frühere Verdacht, Munnagorri ſei ein Werkzeug fremden Einfluffes, wird 
Ihnen durch dieſe Nachricht gerechtfertigt; ich kenne nunmehr die Fäden 
dleſer ſchmutzigen Angelegenheit, und eile, ſie Ihnen darzulegen, mit dem 
Wunſche, daß die ſer Mittheilung fo wenig widerſprochen werden wird, als 
allen, die ich Ihnen ſeither gab. Als ſich Munnagorti in ſeinem neuen 
Aufenthalte zu Leyta, einem Orte, den Sie ja kennen 9), ſicher glaubte, 
ſendete man ihm aus Madeld einen Agenten Toreno's, den Advokaten Ar⸗ 
nau; derſelbe war indeß zu vorſichtig, ſich ſogleich auf karliſtiſches Gebiet 
zu wagen, er ließ ſich vielmehr an der Franzöſiſchen Grenze nieder und 
hielt ſich meiſt in Baponne auf. Arnau, ein Intriguant erſter Klaſſe und 
früher eifriger Afrancefabo, ſetzte ſich ſofort mit einem der Agenten des Hrn. 
Thiers in Bayonne, einem Manne, der ſich bereits ſeit 3 Jahren an der 
Franzöſiſch⸗Spaniſchen Grenze aufhält und den Munnagorri bereits fre⸗ 
quentirt hatte, in Verbindung. Beide konzertirten, was zu machen ſei. Von 
dieſen beiden Intriguanten erſchlenen im „Phare von Bayonne“ ſelt Mo: 
naten Artikel, welche die Basken auf alle Weiſe aufwiegeln ſollten; ei: 
ner derſelben entwickelte das ganze Syſtem, welches Munnagorri jetzt 
mit fo wenigem Glück ins Leben zu rufen verſuchte. Die Königin Chri⸗ 
ſtine erkennt die Fueros von Navarra und der drei baskiſchen Provinzen, 
oder ihre Unabhängigkeit, die Vereinigung aller Parteien u. f. w. Es iſt 
bekannt, daß des Grafen Toreno Freund, der General Cordova, unter dem 
Miniſterium des Erſtern ſchon im Jahre 1836 vergebens eine Transaction 
beabſichtigte; die Zeitungen wie die Cortes fprachen zu jener Zeit viel von 
ſolchem Projekt. Der General Gordova verließ oft die Armee, um in 
Madrid ſich genaue Werhaltungsbefehle auszubitten. Er aber und fein 
Freund konnten kein Vertrauen bei Don Carlos erwecken, alle Verhand⸗ 
lungen ſcheitetten. Seit dieſer Zeit waren die 
genauem Verkehr mit Herrn Thiers. Alles das zeigt Ihnen, verehrter 
Freund, Spuren jener Intrigue. Ittzt, nachdem alles vorbereitet, Mun⸗ 
nagorri aber zu wenig Chancen für fein Unternehmen ſah, eilte der oben 
erwähnte Arnau, der Agent Toreno’s, ſelbſt von Baponne nach Veraſtegui, 
um jenen zu überreden. Vor etwa vierzehn Tagen kam er zurück. In 
Baponne wurden 55,000 Franken für Rechnung Munnagorri's gezahlt, 
andere Summen waren zugeſichert, die nach dem erſten Aufſtande geſendet 
werden ſollten. Munnagerri, um feine alten Arbeiter, Bauern und die 
baskiſche Partei, für ſich zu gewinnen, deklamlrte lebhaft gegen die Arre⸗ 
ſtation des Generals Zarlategul ), die Ungnade Villareal's und Eguia's 
und gegen alle Maßregeln des Arias Teyeito' ſchen Miniſteriums, er endigte 
aber feine Anreden an die Gemeinden immer mit einem Viva el Rey! 
Er beabſichtigte vorläufig nichts als Virwirrung der Anſichten, der Ideen 
hen Gemüther, und hoffte davon Nutzen für die Sache der Königin. In 
a Glauben rückte Eſpartero aus Vittoria. Der Miniſter Espeja, 
unten dulce Geſandter in Paris, war von allem dem auf das genaue ſte 
ee er hatte fich mit dem Grafen Toreno über dieſe Bewegungen 
ſuiniſche Kr Geld dazu kam aus Paris nach Bayonne, aber der Ehri⸗ 
ihm, als einem vafelöft war in vollkommener Unmwiffenheit gelaſſen, weil man 
und fein Bra endizabaliſten, nicht traute. Der obengenannte Advokat 
Das find die Sk ten die Intervententen zwiſchen Paris und Madrid. — 


den des Zuſammenhanges, die Ihnen, werther 
U 1 | g 
es 5. Weng anderer Quelle fo ſicher zukommen 


> R total verunglückt, weil er keinen Anklang 
Ir e en wir wiſſen und fühlen lebhaft, daß uns 
155 efferet ir bed fer als Friede unter Aufrechthaltung unferer 
6 85 Privilegien, wir 90 r upt ad eben keiner Proclamationen und Auf⸗ 
fände; wie wir aber überhaup durch Echebung einer dritten Partei, die 
offenbar die verwickelte Angelegenheſt nur mehr verwirkt, zu Frieden und Glück 
gebracht werden können, das iſt ſchwer zu begreifen. Der ſchlichte Sinn 
unferer Bergvölker aber möchte ſchweriſch durch Madtider und Pariſer In⸗ 
—B ne — — 
In unſerer Zeitung vom 15. Februar dieſes Jahres i 
n ee eu anderm den Aufenthalt des Neostgeunh dier deen fe 
e eſchreibt. 
) Der Redacteur dieſer Stg. ſah denſelben im Fort von Arcenſega, 
Kaya’ und Alt⸗Caſtilſens, in ſtrenger Verwahrung feit 
jähtigen Expedition. 


an der Grenze 
dem Rückzuge der vor. 
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tancisco de Paula von Munnagorri wenigſtens dabei nicht ges 


beiden Herren in Paris in. 


triguanten in ihrer treu bewährten Anhänglichtelt an den König irre zu 
leiten ſein. 5 

N. S. Als ich odigen Bericht eben abſenden will, erfahre ich 
noch Folgendes aus guter Quelle. — Gleichzeitig mit Munnagorri's Auf⸗ 
ſtand ſollte Eſpartero in Vittoria ankommen, durch Guipuzcoa nach Bis⸗ 
capa über Arlaban, O Donnel über Andoin vorrücken, und die Mörder 
Saarsfield's und andere Refügié's an der franz. Grenze, die täglich einen 
Frank Sold vom Chriftinifchen Vice⸗Konſul in Bayonne, Heren Vraca, 
erhalten, follten über Vera marſchiten, ſich mit Munnagorri zu vereinen. 
Arnau, vom hohen Rath Caſtiliens, hatte auf Maulthieren 200,000 Fiks. 
(alſo nicht 55,000 Frks., wie oben N an Munnagorri geſendet. 
Der (in meinem Aufſatz erwähnte) Freund Arnau's fabrizirte die Prokla⸗ 
mation Munnagorri's und den Brief an Carl V., und fendete fie in das 
„Journal du Commerce“ nach Paris, von wo fie in die meiſten franzö⸗ 
ſiſchen und deutſchen Journale übergingen. Die Karliſten, zeitig von die⸗ 
ſen Demarchen unterrichtet, erſtickten den Aufſtand in der Geburt, auch 
nicht ein Soldat derſelben hatte ſich verführen laſſen. Munnagorri iſt 
entkommen; von der Grenze ging er nach St. Jean de Luz, der Sous⸗ 
Präfekt von Bayonne rief ihn dahin. Nach einer langen Konferenz mit 
demfelben ging er nach Sare an der Grenze, wo er ſich, mit Geldmitteln 
neu verſehen, niederlaſſen wird, um unter franzöſ. Schutz Vera und Zu⸗ 
garamundi zu beunruhigen und die Karliſten zur Deſertion zu verführen. 
Er verſpricht jedem Deferteur 15 Fr. und 1 Fr. täglicher Löhnung. — Wir 
haben aus Eftela vom 27ften v. M. Nachricht; die Kuriere aus Madrid 
fehlen feit einigen Tagen, ein Beweis, daß fie in die Hände der Karliften 
gefallen find. Andere Nachrichten, die uns über Oleron zugekommen, 
wollten behaupten, Zaragoza habe ſich unabhängig erklart. Die Exaltirten 
ſollen an vielen Orten die Oberhand bekommen haben. Der Infant Don 
Francisco de Paula mit Familie muß wohl ſchon in Santander angekom⸗ 
men ſein. Das franzöſiſche Gouvernement hat eine Fregatte und ein 
Dampfſchiff zu feiner Disposition geſtellt, und Herr Thierty, Ordonnanz⸗ 
Offizier Louis Philipps, iſt in Bayonne eingetroffen, ihn zu bewillkommnen. 


8 Belgien. f 

Brüſſel, 6. Mal. Geſtern ereignete ſich auf der Eifenbahn ein 
Vorfall, der leicht ſehr ernſte Folgen hätte haben können. Der Zug, wel: 
cher um 6 Uhr 35 Minuten Morgens von Ans abging, hatte die Strecke 
bis Coorbeck⸗Loo bei Löwen glücklich zurückgelegt. Dort fühlten die in 


fünf Wagen des Zuges ſitzenden Reiſenden plötzlich eine ſehr heftige Er⸗ 


ſchütterung, in Folze deren fie gegeneinander geworfen wurden, wahrend 
fie ein ſchticklſches Geräuſch vernahmen. Endlich ſprang einer der Wäch⸗ 
ter des Wagenzuges mit Lebensgefahr zur Erde, und gab denen bei der 
Maſchine Beſchäftigten ein Zeichen, ſtill zu halten, was denn auch bewerk⸗ 
ſtelligt wurde. Da bemerkte man denn, daß die fünf Wagen aus den 
Schienen gewichen waren. Die meiften der Einſitzenden kamen mit der 
Furcht davon, nur zwei oder drei wurden leicht beſchädigt. 

Lüttich, 6. Mai. In Bezug auf die bekannten Demonftrationen 
der Luxemburgiſchen und Limburgiſchen Deputirten äußert ſich die In du⸗ 
ſtrie: „Weiß man wohl, um was es fich eigentlich bel allen dieſem Spek⸗ 
takel handelt? Um nichts weiter, als um die einträglichen Stellen, die ei⸗ 
nige Beamte in den Gebietstheilen bekleiden, die in Gemäßheit der 24 Ar: 
tikel abgetreten werden ſollen. Ste find es auch, die die Bevölkerung auf⸗ 
zuregen ſuchen. Was die Einwohner betrifft, fo find ſie ganz indifferent, 
und man kann verſichern, daß ſie die öffentliche Ruhe nicht ſtören werden, 
um ſich den ſehr negativen Vortheil zu ſchaffen, Belgiſche Bürger zu blel⸗ 
ben. So wenigſtens ſprechen diejenigen, mit denen mir uus darüber un⸗ 
terhalten haben. Das Petitlonsweſen, zu dem man jeßt feine Zuflucht 
nimmt, iſt einzig und allein das Werk ſener um ihre Stellen beſorgten 
Beamten. Im Lande macht man ſich über dieſe Machäfferei des Jahres 
1830 allgemein luſtig.“ 2 

Italien. 


Rom, 1. Mai, Der Baron v. Buch, Preußischen Geſchäftsfuͤhrer 
beim beit. Stuhl, hatte vor einigen Tagen die Ehre, dem Kardinal⸗Staats⸗ 
ſecretär feine Aufwartung zu machen. Er iſt, wie man vernimmt, von 
dieſem geachteten Staatsmann mit der größten Auszeichnung, wle es nur 
immer der Repräſentant einer großen Macht wünſchen kann, empfangen 
worden. — Das Diarlo di Roma meldet den am 29. April Morgens 
erfolgten Tod des Monfignor Girolimo Galanti, Hausprälaten (Prelato 
domestico) Sr. Helligkeit, Referendarius der einen und der andern Sig⸗ 
natur und Beſitzers des Teſorierato. a (Allg. Zig.) N 

Stalienifche Grenze, 30. April. Man beklagt ſich in Neapel ſehr 
über die Regierung zu Malta, welche ruhig zuſieht, wie unter ihren Au⸗ 
gen fortwährend die Preſſe benützt wird, um die Italieniſchen Füͤrſten, vor⸗ 
züglich aber den König von Neapel, bei den Unterthanen verhaßt zu ma⸗ 
chen. Schon mehrmals hat man deßhalb Vorſtellungen in London 
gemacht, auch immer die Verſicherung erhalten, daß dieſem Unfuge geſteu⸗ 
ert werden ſoll; allein bis jetzt iſt nichts geſchehen, was Im mindeſten zur 
Beruhigung der Italieniſchen Regierungen beitragen könnte, und man 
fängt an zu glauben, daß eine rückhaltige Abſicht die Engliſchen Minifter 
leite, die Aufmerkſamkeit von Spanien abzulenken. (Alg. 3tg:) 


Annen; l. 

Kopenhagen, 1. Mai Wie verlautet, wird der präſumtive Thron 
ſolger, Prinz Chriſtian Friedrich, Königliche Hoheit, dieſen Sommer eine 
Reife ins Ausland machen, und namentlich auch Berlin und Wien 
beſuchen. Ob ihn fein Sohn, Prinz Friedrich Karl Ehriſtian, welcher ſich 
gegenwärtig als Kommandeur des Fühnſchen Infanterle⸗Regiments in Fri: 
derlcla aufhält, auf dieſer Reiſe begleiten werde, ſcheint noch unausgemacht 
zu ſein. — Die Truppenſammlung in Jütland iſt wegen des Beſuchs des 
Großfürſten von Rußland abbeſtellt worden und dagegen ſoll in der 
Nähe von Kopenhagen ein Kavalerie: Manöver veranſtaltet werden, wozu 
außer den Steländiſchen Regimentern auch dle in Jütland garnſſonirenden 
beiden Regimenter leichter Dragoner kommandirt werden dürften. 5 


5 Osmaniſches Reich. 1 
Gonftantinopel, 24. April. (Privatmittheilung.) Des fruheren 
Lieblings des Sultans, des bekannten Vaſſaff Effendi gewaltſamer Tod in 


7 


Varna hat dem Sultan die Augen mehr als geöffnet, daß die Feinde des 
ermordeten Pertef Paſcha nach und nach alle Anhänger deſſelben ſtumm 
zu machen ſuchen. Man derſichert, daß er nach Eingang dieſer Todes⸗ 
Poſt ſeinem Schwiegerſohn Halll Paſcha ein gleiches Loos bereiten wollte 
und nur durch die Bitte ſeiner Tochter davon abgehalten wurde. — Der 
Schlüſſel zu Halil und Akif Paſchas Sturz iſt jetzt weltkundig und ſomit 
klar, daß fremde Politik nicht im Splel ſein konnte. Es handelte ſich 
um Palaſt⸗Intriguen und Camarilla⸗Einfluß. — Fortwährend gehen Ver⸗ 
ſtärkungen nach dem Taurus ab. Am 16. fegelten 4 Fregatten mit 4000 
Mann nach Samſoun ab. — Lord Ponſonby hat proviſoriſch einen Han⸗ 
dels⸗Tarlf mit Tahir Bey abgeſchloſſen. Eine Commiſſion von drei eng⸗ 
liſchen Handelsleuten und drei Türken hält ferner Sitzung im Mauth⸗ 
Gebäude, um den neuen Tarif vollends zu beendigen. Fethi Paſcha iſt 
über Smyrna nach London abgegangen und Namik Paſcha, ſein Stellver⸗ 
treter in Aidin iſt in den Staatsrath berufen. — Der amerikaniſche Ge: 
ſchäftsträger Porter iſt mit Urlaub nach Boſton abgeſegelt und hat den 
Sir Broone als Geſchäftsträger zurückgelaſſen. — Es ergaben ſich leider 
wleder einige Peſtfälle. An der Spitze der ernannten Sanitäts⸗Commiſſion 
ſteht der Leibarzt des Sultans mit dem Dr. Bulard. — Vor einigen 
Tagen erhielt der Agent des Fürſten Mlloſch, Antitſch, vom Sultan den 
türkiſchen Orden. — Tataren aus Teheran bringen Nachrichten von dort 
bis Ende März, nach welchen der Schach gegen Herat bis jetzt noch nichts 
ausrichten konnte. Die Einwohner wehrten ſich verzwelflungsvoll. Der 
engl. Botſchafter Mac⸗Neil war ins Lager dis Schachs aufgebrochen, 
um ihm die Gefahren dieſes Feldzuges für feine eigene Krone noch einmal 
vorzuſtellen. — Hafitz Paſcha meldet vom Taurus vom 15ten d., daß die 
Inſurtection in Syrien keinesweges gedämpft ſel. 

Smyrna, 22. April. (Privatmittheilung.) Den neueſten Nach⸗ 
richten aus Alexandria vom 12. d. J. zufolge iſt die Inſurrektion in 
Syrien keineswegs beendigt. Das Dampfſchiff Nil, welches den Muſtapha 
Paſcha von Candia nach Baltut geführt hatte brachte die Nachricht dort: 
hin, daß Soliman Paſcha ſich nach Damascus zurückziehen mußte und 
daß ſich der kranke Ibrahim Paſcha, um den Muth ſeiner Truppen an⸗ 
zufeuern, in einer Sänfte von Aleppo nach dem Hauptquartier begeben 
wollte, allein unterwegs kam ihm die Kunde zu, daß in Aleppo nach ſei⸗ 
nem Abgang eine Inſurrektion ausbrach. Er kehrte ſchleunigſt um, und 
hielt ein großes Blutgericht unter den Auftührern. Emin Bekir, Fürſt 
der Druſen, ſollte früher feinen Sohu als Geißel ins Lager ſchicken, allein 
die Druſen widerſetzten ſich förmlich. Nach Eingang dieſer Nachrichten hat 
ſich der Vice⸗ König entſchloſſen, ſelbſt nach Syrien abzureiſen, im Fall 
nicht günſtigere Nachrichten anlangen, und man glaubt, daß er ſich mit 
dem zurückgekommenen Krlegs⸗Miniſter Mehmet Paſcha binnen kurzem 
nach Aleppo einſchiffen würde. — Eine Deputation der Inſel Stancho 
mit Beſchwerden gegen den Gouverneur iſt hier durch nach Conſtantinopel 
gegangen. — Admiral Gallois iſt auf dem Jupiter nach Griechenland 
abgeſegelt, wohin ihm die Brigg Palinorue nachfolgte. — Leider iſt die 
Peſt wieder in unſerer Umgegend ausgebrochen und herrſcht auch in 

Alexandria. l 


Miszellen. 

(Paris.) Das Beneſiz der Dies. Els ler hat über 30,000 Fr. 
eingetragen; aber die lebenden Bilder ſcheinen dem Franzöſiſchen Publikum 
nicht ſehr zugeſagt zu haben. 

Wir meldeten vor Kurzem den Selbſtmord eines Hrn. M., welcher 
früher feiner Geliebten, einer Jüdin, zu Liebe zum Judenthum übergetre⸗ 
ten war. Dem Hrn. M., übrigens ein ſehr achtbarer Mann, ward ſein 
Uebertritt bald leid, und er verſprach feiner Mutter, daß er feine Kinder 
nicht in der jüdiſchen Religion erziehen laſſen werde. Seine Frau ward 
guter Hoffnung, er ſuchte ſie für ſeinen Plan, das Kiud taufen zu laſſen, 
zu gewinnen, fand aber den hartnäckigſten Widerſtand. Er erſchoß ſich 


an ai Tage, wo fein neugeborner Sohn nach jüdiſchem Ritus beſchnitten 
wurde. 


(St. Petersburg.) Die Nordiſche Biene erwähnt eines neuen Ver⸗ 
luſtes, den unſere National⸗Literatur erlitten hat; Uſchakoff, der Ver⸗ 
faſſer mehrerer Romane und Novellen, iſt zu Moskau in Folge einer lang⸗ 
wierigen und ſchmerzlichen Krankheit geſtorben. 


(Londen.) Die Heirath des Grafen Effer wird in den höheren 
Cirkeln noch immer viel beſprochen. Die ganze Theaterwelt kennt 
Miß Stephens. Sie ift die Tochter eines Londoner Bildſchnitzers und 
Vergolders, hat bei Signor Geſualdo Lanza die Lehrlingsjahre in der edeln 
Sangkunſt beſtanden, ſich zu einer ausgezeichneten Sängerin gebildet, viele 
Jahre in Coventgarden gefpielt, und feit mehren Jahren ſich dom Theater 
zurückgezogen. Miß Stephens hatte vor 40 Jahren 16 Frühlinge geſehen, 
ift aber, glaubwürdiger Verſicherung zufolge, nie eigentlich jung und nie 
auch nur paſſabel hübſch geweſen, ihre Arme und Ohren ausgenommen, 
letztere muſterhaft niedlich und erſtete voll und weiß. Miß Stephens hat 
den Ruf der Sittlichkeit fleckenrein bewahrt; die Welt weiß nur von Einem 
Attachement, das fie je gehabt, und dieſes ſoll nie die Grenze der Freund⸗ 
ſchaft überſchritten haben. Miß Stephens hat die Bühne im Beſitz eines 
Vermögens verlaſſen, das ſie ihrer Sparſamkelt dankt, und von welchem 
ſie nicht allein ſelbſt in gutem Style lebt, ſondern auch einen Bruder und 
zwei Schweſtern erhält, die ohne ihre Unterſtützung den Weg ins Armen: 
haus nehmen müßten. Uebrigens dürfte die jetzige Gräfin Effer bald Wittwe 
fein, Ihr Gemahl iſt bald nach der Hochzeit ſchwer erkrankt. 


(Deutſche Monumentomanie.) Die Sucht der deutſchen Nation’ 

ihre merkwürdigen Menſchen erſt nach dem Tode zu ehren, erinnert an eln 
altes Luſtſplel von Stephan Schütze: „Der Dichter und fein Vaterland,“ 
das im Jahre 1806 in Leipzig bei Steinacker erſchien. Es iſt ein Vor⸗ 
ſchlag zu einer Toptenfeler für alle Dichter, die geſtorben find. und noch 
ſterben werden. Myrtengrün, der Poet, win im Stücke Hungers ſterben. 
Allein der Hunger giebt ihm einen witzigen Einfall. Er finglirt feinen 
Tod. Da trauert das Vaterland, und Enthuſtaſten erheben ſich, ihm ein 
Denkmal zu errichten. Man fubferibitt, und eine anſehnliche Summe 
kommt zuſammen. Nun tritt Herr Myrtengrün wieder vor und dankt im 
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Namen feiner Leiche, bei lebendigem Leibe, für die ſchähbare Summe, Das 


Vaterland kann nicht zurücktreten, Myrtengrün iſt ein reicher Mann. 
— 4 ͤ˖*ö.ũC 3 —- see EEE EEE ‚„[[‚/9 nd 


Bücher ſcha u. 5 
Erinnerungen an Griechenland, von K. Schönwälder, Oberlehrer 
am Königl. Gymnaſtum zu Brleg. 
1838. 270 S. 8. 
Die neueſt beſchriebenen Reiſen durch Griechenland, laut Bücher⸗Kata⸗ 
log vom Januar bis Jani 1837, find die vom Ober⸗Lleut., Ritter F. X. 


v. Predl 1. d. J. 1833—35, und die vom Hoftath und Leibarzt Dr. Jac. 
Ritter v. Röſer in denſelben Jahren. 


gerlichen Stellung dleſer Herren zu muthmaßen, manches Gute an ihren 
Reiſebeſchreibungen fein. Eden fo gewiß aber läßt fi auch eine allzu ein⸗ 


ſeitig beſtimmte Richtung der Betrachtung Griechenlands, von ihrer beſon⸗ 


dern Stellung und Bildung aus, dabei vorausſetzen, die dem allgemeinen 


Intereſſe aller Klaſſen von Leſern an dem Gegenſtande ungenügend erſchei⸗ 
nen muß. — Nicht ſo iſt es mit der vorliegenden beſchaffen, worin der 
Gegenſtand von ganz allgemeinem Standpunkte aufgefaßt und dargeſtellt 
iſt. Wir fehen darin einen allſeltig gegen das Leben hingerichteten, wiſſen !? 
ſchaftlich algemein gebildeten, und vorzugsweiſe — was für die tiefere Auf⸗ 
faſſung des Gegenſtandes von beſonderer Bedeutung iſt — mit der Ger 
ſchichte Griechenlands genau vertrauten jungen Mann einem Freunde ſeine 
Erfahrungen und Bemerkungen auf ſeiner Reiſe nach und von Griechen⸗ 
land und während feines Aufenthaltes daſelbſt mitthellen. Dies geſchieht 


aber auf eine ſolche Weiſe, daß er zu keiner der Klaſſen von Reifenden, 
welcher Sterne aufzählt, zu rechnen iſt, und daß er nicht, bei einer be⸗ 


ſondern Klaſſe von Leſern um Beifall buhlen zu wollen, bezüchtigt werden 4 
kann. Die Gegenſtände ſeiner Betrachtung und Mittheilung ſind ſolche, 
die jedem nur irgend an der Welt und ihrem offen daliegenden Inhalte 


unbefangen theilnehmenden Sinne in die Augen fallen müſſen, und die 
Art und Weife ihrer Darſtellung zeugt von dem ruhig empfänglichen Geiſte 
des Verfaſſers, deſſen geſunde Kraft, noch gewappnet durch die allgemeinſte 


Bildung, alle Trübung der Gegenſtände durch den Einfluß der Subjektivi⸗ 
tät von ſich abweiſt. Was hätte mancher neuere Relſebeſchreiber vom Mo⸗ 
deton, unterſtützt von den Mitteln, die unſerem Verf. zu Gebote ſtehen, 
und die er nur nicht fo ganz zu unterdrücken vermag, als er befliſſen iſt, 


daß wir fie nicht glelchſam zwiſchen den Zeilen hervor gewahrten — was 


für geiſtreiche Verblendung feiner ſelbſt und des Leſers hätte jener damſt 


getrieben. Hier nichts von dergleichen. Verzerrt fo wenig als verziert 
empfangen wir die klaren Eindrücke des grlechiſchen Natur⸗, Volks⸗„ Staates 


und Bildungslebens in dem Spiegel ſeines Geiſtes, als ob wir fie ſelbſt 


anſchauten. Ja, er; der Freund und Kenner des grlechiſchen Alterthums, 
zeigt ſich doch noch mehr als Freund der Wahrheit, indem er uns zu meh⸗ 
rerenmalen gefliſſentlich die aufgeſchwatzte idealiſtiſche Brille eines künſtlich 
erzeugten Enthuſiasmus über eben dies Alterthum von der Naſe reißt und 
dafür die ſeiner beſſern Einſicht — leider zu ſelten! — reicht. 
noch lernen wir erſt recht, ſelbſt aus dieſen wenigen Andeutungen, ver⸗ 
nünftigerweiſe den Abſtand erkennen, was Griechenland und die Griechen 
einſt waren, und was ſie jetzt ſind, beſonders die letzteren: Schrecken und 


Mitleid erfüllen unſere Seele darüber, was aus einem einſt geiſtig ſo hoch 
geftellten Volke durch den lang gewohnten Druck der Sklaverei werden kann, 


und wir fühlen uns gedrungen, nach den geſchichtlichen Urſachen dieſts 
Schickſals zu fragen, in wie weit es ein ſelbſtverſchuldetes zu nennen ift- 


gemäß, ein höchſt klarer, einfacher; 


die äußere Ausſtattung des Buches 
ſeinem Zweck durchaus entſprechend. 


Karl Eitner. 


Theater Notizen. 


gebührenden Lorbeer dadurch gebracht, daß er, einem raſch eingetroffenen 
Befehle Folge gebend, außer Stande war, eine letzte Gaſtrolle zu geben, 


und ſonach, was das Publikum nicht ahnen konnte, bereits in der vor⸗ 
Er hat in kurzer Zeit 23 Vor⸗ 
ſtellungen an unſerer Bühne gegeben, und fi des Beifalls und Beſuchs 


letzten Rolle Abſchied nehmen mußte. 
der Kunftfreunde in hohem Grade zu erfreuen gehabt. Da der geehrte 


Eintreffen in Berlin (am 19. d.) wird Hr. Rott noch zwei Vorſtellungen 
in Poſen geben. 


ſicht auf Engagement, an unſerer Bühne erwartet. 


gleich bevorzugte Stelle in Schwerin anzutreten. 
Unive r ſitäts⸗ Sternwarte. 


Beleg, Verlag von K. Schwaz. 


Gewiß mag, nach der ſtaatsbür⸗ 


Und den⸗ 


Der Ausdruck iſt, dem ganzen anſpruchsloſen Charakter des Verfaſſers 


„Hr. Rott hat ſich um die Krone des äußern Beifalls um den ihm 


Künſtler bereits dreimal in unſern Mauern ſehr verdiente gaſtfreundliche 
Aufnahme fand, fo dürfen wir hoffen, er werde mit: diefer ſchönen Drei 
den Kreis ſeiner Beſuche in Breslau nicht beſchließen. — Vor ſeinem 


Mad. Methfeſſel, Gattin des Herzogl. Braunſchweigiſchen Kapell⸗ 

meiſters, wird nächſt der Madelaine noch als Zerline (Fra Diavolo und ! 
Don Juan), Amazili (Jeſſonda) und in einigen andern Partien auftreten. — 
Gleichzeitig und zwar auch während des Wollmarktes, wird das Gaſtſpiel 
der Mad. Pirſcher (erſte Sängerin in Mannheim) und der Dle Bauer, 
welche beide. ſchon in der nächſten Woche eintreffen werden, ftattfinden. — 
Später wird eine Die. Bröge, erſte Liedhaberin in Gotha, mit Aus 


Als Theater⸗Neuigkeit wird auch gemeldet, daß Hr. Mantius die 
Berliner Hofbühne, wo er lebenslänglich engagirt war, verläßt, um eine N 


— 


Thermometer. \ | 
Wind. Gewölk. 
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Dienftag: „Das Käthchen ? Ro: 
mantiſches Ritterfhaufpiel in 5 Akten von 
Holbein. 
IG. 17: V. 6. R. A. I. 
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Verbindungs⸗Anzeige. 
Fre, (Berfpätet.) 

Unfere am 24. April c. ftat’gefundene eheliche 
Verbindung zeigen wir ergebenſt an. 

Zembowitz, den 12. Mai 1838. 
Carl Bidault, Herzogl. Wirth⸗ 

ſchafts⸗Inſpektor. 
Emma Bidault, geb. Reimann. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die in der Nacht vom 13. zum 14. d. M. 
erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau, geb. 
Körner, von einem gefunden Knaben, zeige Ich 
hierdurch ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Breslau, den 14. Mai 1838. 
Dr. Remer, d. j. 


Entbindungs = Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß meine Frau, geborne Krebs, 
am 13ten d. M. von einem gefunden Mädchen 
glücklich entbunden wurde. i 
Breslau, den 14. Mai 1838. 
Otto Theinert, Referendarius. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 13. d. M. Nachmittags / auf 4 Uhr 
erfolgten Tod meines innig gellebten Mannes, des 
Bürgers und Goldarbeiters Karl Nitſchke, an 
Bruſtentzündung und hinzugetretenem Nerven: 
ſchlage, in einem Alter von 40 Jahren 5 Mo: 
naten und 10 Tagen, zeigt mit tlefbetrübtem Her: 
zen allen Verwandten und Freunden mit der Bitte 
um ftile Theilnahme, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt an: 

Breslau, den 14. Mal 1838. 

" Charlotte verwittwete Nitſchke, 
als Gattin. 
Im Namen ſämmtl. Hinterbliebenen. 
Todes» Anzeige. 

Ver ſpätet.) ; 
Am 30. April endete zu Danzig ein Schlag⸗ 
fluß das vielſeitig bewegte Leben meines treuen 
Bruders, des Königlichen Majors im Hochlöblichen 
Aten Infanterie = Regiment Herrn Juſtus Frei⸗ 
herrn v. Siegroth, in einem Alter von 47 Jahren 
8 Monaten. Eine Wittwe mit vier unmündigen 
Kindern und ſieben Geſchwiſter betrauern den Ver⸗ 
luſt des Gatten, des zärtlich liebenden Vaters, des 
heißgeliebten Bruders. Statt beſonderer Meldung 
widmet dieſe Anzeige Verwandten und Freunden, 

fi ſtiller Theilnahme verſichert haltend: 

Kreibau, den 12. Mai 1838. 

Friedrich, Baron v. Siegroth, 
für ſich und im Namen der übrigen Geſchwiſler. 
2 "Eodess Anzeige. 

Den am IIiten d. in Juliusburg erfolgten ſanf⸗ 
ten Tod der verwittwet geweſenen Frau von Sih⸗ 
ler geb. Heydebrand zu Klein⸗Tſchunkawe, zel⸗ 
gen tief betrübt entfernten Verwandten und theil⸗ 

nehmenden Freunden hlerdurch an: 
Klein⸗Tſchunkawe, den 18. Mai 1838. 

Die Hinterbliebenen. 


Bei Carl Schwartz in Brieg iſt erſchienen 

und run e een . 

Mittheilungen aus den Verhand⸗ 
lungen und Arbeiten des Brieger öko⸗ 
nomiſchen Vereins. Herausgegeben v. 

Graf von Hoverden und Paſtor 
Schulz. Nr. 2 und 5. 

Nr. 4 enthält: Bemerkungen in —.— 

vileh⸗Racen und deren . . 

edelung in Schleſien (Beſchluß). — Abhand⸗ 
llung über Mergel. 

Nr. 5. Die Herausgeber an das geehrte Publi⸗ 
kum. (Mit dieſer Nr. ändert ſich der Titel 
des Blattes durch den Beitritt des Steinauer 
Ökonom, Vereines und lautet: Mitthellun⸗ 
gen ꝛc. des Brieger und Steinauer ökonom. 
Vereins). Abhandlung über Mergel (Be⸗ 
ſchluß). — Das Ganze des Artoffelbaues, eine 
neue auf Erfahrung gegründete Monographie. 


überhaupt. 

Bei Graß, Barth und Komp. in Breslau 
iſt erſchienen und für den Preis von 20 Sgr. ge⸗ 
heftet zu haben: r 

Schneider, Dr. K. F., die Verthei⸗ 
lung und Verbreitung der ſchle⸗ 
ſiſchen Pflanzen, nachgewieſen in 
vierzehn Gebieten der ſchleſ. Flora. 

Nebſt einem Anhange über die 

Vergleichung der ſchleſiſchen mit 

der britiſchen Flora und einer bo⸗ 

taniſch⸗geognoſtiſchen Karte von 

Bunzlau. Gr. 12. 


Ebendaſelbſt erſchlen gleichzeitig: 

Strantz, Fr., Theorie und Erfah⸗ 
rung über Erdbildung, Gebirgs⸗ 
emporhebungen, Senkungen und 
Schichten⸗Reigungen insbeſondere. 
8, geheftet 15 Sgr. 

In der Buchhandlung A 
Joſef Max und Komp. in Breslau 
iſt ſo eben eingegangen: 

Die erſte Lieferung 


von 


Schiller's ſämmtlichen 
Werken. 


| 12 Oktav⸗Bände, in 4 Lieferungen 
à 25 Sgr., 


Landräthin Gräfin Henkel v. Donnersmark 
geborne v. Saliſch, 
als Käufern; \ 
unterm 20., 24. 26. Januar, 12., 14. Juni 
1820 und 15. October 1821 um das Rittergut 
Kochern und um die daſelbſt sub Nr. 1. belegene 
Erbſcholtiſei geſchloſſenen, und Seitens des hieſi⸗ 
gen Pupillen⸗Collegti am 23. Februar 1820 be⸗ 
ſtätigten Kaufvertrages, ſind nach Ausweis der 
Hypotheken⸗Schein de Breslau den 24. März 
1823 und de Ohlau den 13. Juli 1825 auf 
dem folium des Rittergutes Kochern, Rubrica III. 
sub Nr. 16. ex decreto vom 7. März 1823, 
für die als Verkäufer genannten fünf v. Saliſch⸗ 
ſchen Geſchwiſtern 32,900 Rtlr., auf dem Folium 
der Erbſcholtiſei zu Kochern Rubrica III. sub 
Nr. 1. zu Folge Verfügung vom 13. Juli 1825 
das dem Fräulein Rosamunde v. Saliſch von ben 
gedachten 32,900 Rthlr. zuſtehende Fünftheil mit 
6580 Rthlr. noch beſonders eingetragen worden, 
Das urſprünglich über 32,900 Rehlr. lautende 
Hypotheken⸗Inſtrument validirt, nachdem 
1) der Antheil der Leopoldine Auguſte Sophie 
Charlotte v. Saliſch mit 6580 Rthlr. gelöſcht, 
2) die Antheile des Heinrich Wilhelm und Wil⸗ 
helm Alexander v. Sallſch, von 13,160 Rtlr. 
in Pfandbriefen umgeſchritben, und 
3) der Antheil des Flodoardo Heinrich Ferdinand 
v. Saliſch per 6580 Rthlr. unter Fertigung 
von zwei Inſtrumenten cedirt worden, 
nur noch auf den Antheil der Roſamunde Erne⸗ 
ſtine Juliane v. Saliſch im Betrage von 6580 Rilr. 
Dieſes Hypotheken-Inſtrument iſt dem Fräulein 
Roſamunde v. Saliſch abhanden gekommen. 
Es werden daher auf den Antrag derſelben alle 
diejenigen, welche an das Hypotheken- Activum 


per 6580 Rthlr. und das hierauf nur noch vı= 


livirende urſprünglich über 32,900 Rthle. lautende 


und wird noch im Laufe dieſer Woche an die ſehr Hypotheken⸗Inſtrument als Eigenthümer, Eiſſio⸗ 


geehrten auswärtigen Subſcribenten erpedirt. 


Im Verlage der Gebrüder Reichenbach in 
Leipzig erſchien ſo eben und iſt durch 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
; (Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) 
zu erhalten: 


Aus dem Leben 
eines Geſpenſtes. 


Brennglas. 
In Umfchlag, 25% Bogen. 8. Preis 
i 1 Thlr. 21 Gr. 

Der beliebte Schrifiſteller übergiebt hiermit dem 
Publikum fein neueßes Werk, welches in feinen 
mannichfaltigen, meiſt humoriſtiſchen Mittheilungen 
das Intereſſe der Leſer vorzugs weiſe anſprechen wird 


Albrechtsſtraße Nr. 24, bei der Poſt, 

beim Antiquar Böhm: Bauſſet, Anekdo⸗ 

ten aus Napoleons Palaſt, 6 Sgr. Franke, d. allg. 

Hausarzt, 1823, f. 7 Sgr. Der Rathgeber auf d. 

Lande, 6 Sgr. Telemaque, 2 Bde., Paris, 6 

Sgr. Guillaume Tell, 4 Sge. Das Sultan: 
Serail, 4 Sgr. 


Mars ⸗Feld 
nebſt Cosmoramen größter Gattung, in Stadt 
Berlin, iſt heute von 10 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends 


zum allerletzten Male 
zu ſehen. i 


— 


Oeffentliches Aufgebot. 


Auf Grund des F. 2. des zwiſchen den v. Sa⸗ 


liſchſchen Erben, und zwar: 


1) der Leopoldine Auguſte Sophle Charlotte v. 


Saliſch, 


2) der Roſamunde Erneſtine Juliane v. Saliſch, 


3) des Flodoardo Heinrich Ferdinand, a 

4) des Heinrich Wilhelm und 2 
5) des Wilhelm Alexander 3 ur 
als Verkäufern, und 


1) der Caroline Auguftine Joſephe verehelichten 


Lieutenant Freyin v. Schauroth, 


2) der Henriette Auguſtine Joſephe verehelicht ge: 
weſene Hauptmann Frepin v. Neumeper, und 
3) der Louſfe Friederlke Auguſtine verehelichten 


narien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber An⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, 
binnen 3 Monaten und ſpäteſtens in dem vor 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Gräber auf den 24. Auguſt . Vormittags um 
11 Uhr auf dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gericht anbe⸗ 
raumten Termin ihre Gerechtſame geltend zu ma⸗ 
chen, widrigenfalls die Präcluſton ihrer Anſprüche 
ausgeſprochen, ihnen damit ein ewiges Still ſchwei⸗ 
gen auferlegt, und das gedachte Inſtrument für 
amortifirt erklärt werden wird. 

Breslau, den 11. April 1838, 

Königliches Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 

Erſter Senat. 
Os wald. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
Bürger und Barbier Johann Gottlieb Haupt⸗ 
mann und ſeine zukünftige Ehefrau Johanne 
Auguſte Beck die an ihrem genommenen Wohn⸗ 
fige, Matthias⸗Straße Nr. 54, zwiſchen Eheleuten 
ſtatt findende allgemeine Gütergemeinſchaft in ihren 
rechtlichen Wirkungen und Folgen ſowohl in Bes 
treff der Verhältniſſe zu dritten Perſonen, als auch 
unter ihnen ſelbſt insbeſondere rückſichtlich des Erb⸗ 
rechts, mittelſt Vertrages vom 4, Mal 1838 
gänzlich ausgeſchloſſen haben. 

Breslau, den 4. Mal 1888. 
Das Königl. Stadtgericht. Zweite Abtheilung. 
v. Blankenſee, l. 

Die Erben dis am 17. Februar dieſes Jahres 
hierorts verſtorbenen penſionitten Reglerungs⸗Ober⸗ 
Buchhalters Herrn Carl Gotifried Georg! beab⸗ 
ſichtigen gegenwättig die Theilung ſeiner Verlaſ⸗ 
ſenſchaft. 2 . 

Als ihr gemeinſchaftlicher Bevollmächtigter bringe 
ich dies den etwa vorhandenen Erbſchafts⸗Gläubi⸗ 
gern mit der Aufforderung zur Kenntniß, ſich zur 

Vermeidung der $. 141 Tit. 17 Theil I. Allg. 
Land⸗Recht ausgeſprochenen Nachtheille mit ihren 
Forderungen binnen 3 Monaten bei mir zu melden. 

Breslau, den 8. Mai 1838, 
Müller II., 
Juſtiz⸗ Kommiſſarlus. 
— — — — u | .—.———— 
Ediktal: Citation; : 

Nachdem über das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 
manns J. C. Weiß per decreto vom 7. Nov. 
1837 der Concurs eröffnet worden iſt, haben wir 


zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
ſämmtlicher Kreditoren einen Termin auf 
den 30. Juli 1838, Vormittags 9 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrath Kretſchmer in hieſi⸗ 
gem Geſchäfts⸗Lokale anberaumt, zu welchem wir 
alle unbekannten Gläubiger des Weiß mit der 
Weiſung vorladen, in demſelben entweder in Ser: 
ſon oder durch einen geſetzlich zuläſſigen, mit Voll 
macht und vollſtändiger Information verſehenen 
Bevollmächtigten, wozu Herr Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Laube vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen, ihre Anz 
ſprüche an die Aktivmaſſe, einſchlleßlich der Buch⸗ 
forderungen ohngefaͤhr 4000 Rthl. betragend, und 


mit einer Schuldenſumme von ohngefähr 7788 
anzumelden und deren Rich⸗ 


Mehl. 9 Sgr. belaſtet, 
tigkeit nachzuweiſen. Die in dieſem Termine aus⸗ 
bleibenden Kreditoren werden übrigens mit ihren 
Anſprüchen an die Maſſe präkludirt und wird 
ihnen wegen derſelben ewiges Stil ſchweigen gegen 
die übrigen Gläubiger auferlegt werden. 

Ratibor, den 26. Februar 1838. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Nachſtehende Verſchollene: 
1. der Drechslergeſelle Johann Adolph Leopold 
5 Heinrich Lange von hier, welcher am 8. 
Juli 1797 geboren, und ſeit dem März 
1825 abweſend iſt; a 5 
der Barbier Ernſt Adolph Brux, welcher am 
6. März 1796 in Sagan geboren, ſeit 
dem 26. Oktober 1826 abweſend iſt, und 
ein Vermögen von 175 Rthlr. beſitzt; 
der Schuhmachergeſell Johann Joſeph Ha⸗ 
bermann aus Sagan, welcher den 14. 
April 1770 geboren, ſeit etwa 40 Jahren 
abweſend iſt, und für den ſich im Depo⸗ 
ſito des Stadtgerichts 9 Rthlr. 26 Sgr. 
; 3 Pf. befinden, 
werden, fo wie deren etwaige unbekannte Erben, 
hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten 
und ſpäteſtens in dem, auf 
den 9. Auguſt 1838, Vormittags 10 Uhr 
angeſetzten Termine, auf hieſigem Stadtgericht 


0 


0 


ſchriftlich oder perſͤnlich zu melden, ſonſt aber zu 
gewärtigen, daß fie für tedt erklärt, und ihr nach⸗ 


gelaſſenes Vermögen den ſich legitimirenden Erben 

verabfolgt werden wird. f 

Sagan, in Niederſchleſten, d. 10. Spt. 1837. 
Das Gericht der Stadt Sagan. 
Bekanntmachung. 

Auf den 21. Mai o. a. um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, follen in dem hieſigen Gerichts⸗Lokale 
verſchiedene Gegenſtände, als: Betten, Meubles und 
9 Dutzend ſilberne Eß⸗ und Kaffte⸗Löffel, gegen 
gleich baare Bezahlung, meiftbietend verkauft wer⸗ 
den. Neurode, den 21. April 1838. 

Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Hel d. 


Das Rittergut Walkawe bei Militſch ſoll 
vom 1. Juli c. a. ab auf die nächſt folgnden 
6 Jahre auf den Grund der feſtgeſetzten Bꝛdin⸗ 
gungen in Pacht ausgethan werden. Hierzu iſt 
nun ein Termin auf den 8 
16. Juni c. 
anberaumt, und es werden daher kautionsfähige 
Pachtliebhaber hierdurch eingeladen, ſich an dem 
gedachten Tage Vormittags 9 Uhr hietſelbſt in 
unſerm Seſſions⸗ Zimmer einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben. 
Wir bemerken noch: 
1) daß die Pacht Bedingungen in den gewöhn⸗ 
lichen Arbeitsſtunden, ſowohl in dem land⸗ 
ſchaftlichen Kaſſen⸗Zimmer hierſelbſt, als auch 
bei dem Herrn Landes⸗Aelteſten v. Fran⸗ 
kenberg auf Boglslawitz zu erſehen find; 
2) daß wir uns unter den Lizitanten den uns 
annehmlichſten auszuwählen, ſo wie überhaupt 
den Zuſchlag vorbehalten. 5 
a Oels, den 10. Mai 1838, 
Militſſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Auktion. 

Am 18. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 6 am Neumarkt, aus 
dem Nachlaſſe des verfiorbenen Ma: 
lers Scholz mehrere Meubles und 
Hausgeräthe und circa 60 verſchie⸗ 
dene Oelgemälde, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 

Breslau, den 14. Mai 1838, 

Mannig, Auktions⸗Komm. 


f Gute Retour⸗Reiſegelegenheſt nach Berlin; das 
Nähere 3 Linden, Reuſche Gere : 


Oels⸗ 


eee 
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Verloren 
find die ½ Looſe der fünften Ziehung 77fſter Lot: 
terie, als: Nr. 18787 a., 21878 c., 32178 b., 
32180 a., 42856 a., 47001 b., 49714 d., wel⸗ 
ches ich mit dem Bemerken bekannt mache, daß 
die darauf treffenden Gewinne nur den Inhabern 
der frühern Looſe ausgezahlt werden. 2 
| J. Jacobi. 

Da wir unſere Bedürfniſſe baar bezahlen, ſo 
warnen wir hiermit, Jemandem für unſere Rech⸗ 
nung etwas verabfolgen zu laſſen, indem wir für 
keine Zahlung einſtehen. 8 

Breslau, den 7. Mai 1838. 

J. Stahl nebſt Frau. 


Die größte Auswahl 


von feinen geſchliffenen und amerikaniſchen Glas⸗ 
Waaren in buntem und weißem Glaſe, empfehlen: 


L. Meyer & C., 
Galanterie-, Meubles⸗ und Splegel⸗ 
Handlung, Ring Nr. 18, tſte Etage. 
Den geehrten Reiſenden, welche 
bei ihrer Durchreiſe zu dem be⸗ 
vorſtehenden Wollmarkt und fer⸗ 
nerhin, Bernſtadt paſſiren, ver⸗ 
fehle ich nicht, mein ſeit bei⸗ 
nahe 2 Jahren wohleingerichte⸗ 
tes Gaſthaus „zum goldnen An⸗ 
ker“, am Ringe in Bernſtadt, 
zur gütigen und wohlwollenden 
Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 
Auguſt Eduard Seeliger, 
Kaufmann und Gaſt⸗ 


hofsbeſitzer. 


S ¹¹ = 
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Meine geehrten Geſchaͤftsfreunde bitte ich, von 


der Verlegung meines Meingefchäfts, vom Ringe & 


Nr. 15 nach der Nikolaiſtraße Nr. 8, gütigſt Notiz 


zu nehmen. 


Holzplatten 


empfing und empfiehlt: 
B. Perl jun., Schweidn. Str. Nr. 1. 
Wegen Abreiſe einiger Schüler wünſcht ein Pri- 
vatlehrer dieſe Unterrichts⸗Stunden im gründlich 


Franzöſiſchen, ſo wie auch auf dem Flügel wieder 
beſetzt zu ſehen. 
par terre, links. 

Am 18ten d. M. iſt im Hanke ſchen Caffeehauſe 
ein braunſeidener Regenſchlrm ſtehen geblieben. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen 
angemeſſene Belohnung Schuhbrücke Nr. 64, par 
terre, abzugeben. 8 \ 
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Näheres Welden⸗Straße Nr. 5, 
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Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, 
empfehle ich mein daſelbſt neu affortir- 
tes Lager in allen Fächern der Mode 
und des Luxus; bei Verſichtrung der 
beſten und bllligſten Bedienung bitte 
ich um geneigten Zuſpruch. 


Louis Weigert 
in Roſenberg. 


RR 


Kau de Lentilles. 
Ein bewährtes Mittel gegen Sommerfproffen, 


in Flacons nebſt Gebrauchsanweiſung à 15 Sgr. 
und 7½ Sgr., fo wie lait de Jouvence, lait 
virginal de rose, lait de concombre, Brüſſler 
Waſchwaſſer 
pfehlen: 


zur Verſchönerung des Teints, em: 


Bötticher & Komp., 
Parfüwerie⸗Fabrik, Ring Riemerzelle 
8 


Es iſt von der Schmiedebrücke über die Al⸗ 
brechtsſtraße, Altbüſſerſtraße bis auf den Neumarkt 
eine ſilberne Brille, verloren gegangen. 
liche Finder wird erfucht, gegen elne angemeſſene 
Belohnung ſelbe auf der Schmiedebrücke Nr. 5 
im Gewölbe abzugeben, 


Der ehr⸗ 


Eiſenhütten⸗Beamten 
werden geſucht. 


Durch die Penſionirung des Schicht- 
amtsdirektors werden auf dem fürſtl. 


Dietrichſteinſchen, im Czas lauer Kreiſe 


in Böhmen gelegenen Eiſenhütten⸗ 


werken Ransko und Pelles mehrere 


a 


— 
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er 


Hüttenamtsvorſteher⸗„ Schichtmeifter: 


und Hüttenſchreiber⸗Stellen erledigt, 4 
bei deren Beſetzung beſonders auf jene 
Mück ſicht genommen wer⸗ Mn 
den ſoll, welche fich über ihre Kennt⸗ 
niſſe des Betriebes der Hochöfen mit 
erhitzter Luft, des Walzens und Pud⸗ 


Individuen 


delns ausweiſen können. 


Diejenigen, welche ſich um eine oder 
die andere dieſer Stellen zu bewerben 
mit den ge 
dann Angabe des 
Alters und dermaligen Dienſt⸗ oder 
Aufenthaltsortes verſehenen Geſuche 
an die fürſtlich Dietrichſteinſche Direk⸗ 
tionskanzlei in Wien (Alſtervorſtadt, 
Karlsgaſſe Nr. 270) längſtens bis 
einzuſchicken, und 
den Zeitpunkt an⸗ 
an welchem ſie ihren neuen 1 


geſonnen ſind, haben ihre, 
börigen Zeugniſſen, | 


zum 1. Juli I. J. 
in ihren Geſuchen 
zugeben, 
Dienſt antreten können. 

Wien, den 26. April 1838. 


Storeitner, Kanzleidirektor. 


Fed 

ä J. Suwald, 

4 Ring Nr. 9, 
empfiehlt zu möglich billigſten Prelſen 


Sommer muͤtzen 


in den neuſten Parifer Stof⸗ 
s fen und Fagons, 

und macht in Bezug feiner frühern Anzeige 
neuerdings auf feine Ä 
Aufbewahrungsanſtalt 
von Pelzſachen gegen Mottenfraf während 
des Sommers aufmerkſam, mit dem Be⸗ 
3 merken, daß die ihm anzuvertrauenden Ge⸗ 


genſtände ſelbſt bei Feuersgefahr mit dem 
reellen Werthe geſichert ſind. ER 


Anzeige. 
Der in Nr. x 0 


Nachricht auf mehrere Anfragen. 
Münſterberg, den 13. Mai 1838. 
8 Elsner. 


Unſer Comptolr, fo wie der Verkauf aller Gat: 


tungen franzöſiſcher, ſpaniſcher, portugieſiſcher, Un⸗ 
gar⸗, Rheine, Franken⸗ und Moſelweine, feiner 


Rum's, Arac s und Cognac’s in Fäſſern und Fla⸗ 


ſchen, iſt Altbüſſer⸗Straße Nr. 2. 


Preis verzeichniſſe liegen für Jedermann im Comp⸗ 


toir bereit. 


Grüttner & Comp. 


Gut gehaltene Weingebinde ver⸗ 1 


kauft die Weinhandlung am Ringe 
Nr. 4. 


225 TTT 
Die modernſten Stöcke empfehlen! 


E. Meyer & Comp, 
Galanterie⸗ und Meubles⸗ 
Handlung, am Ninge Nr. 18, 

Kite Etage. = 


Eine Erzieherin, die franzöſiſch ſpricht und fer⸗ 
tig Klavier ſpielt, findet fofort ein Unterkommen. 


Näheres im weißen Adler, Ohlauerſtraße, früh von 


7 bls 10 uhr. 


Von den fo beliebten Zwirnſpitzchen zum Beſetzen 
der Wäſche hat wieder eine Sendung erhalten: 
Kauffmann, 
in Landeshut. 
Ketzerberg Nr. 20. 
meublirte Stube mit Kabinet, 
erſten Etage. 


106 ausgebotene Poſten eines 
Oekonomſe⸗Beamteten iſt bereits vergeben; dies zur 


Auskunft in der 


Nee 
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blikum erlauben wir uns anzuzeigen, daß wir unſere 


Neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung 


unter bemerkter Firma heute eröffnet haben. — Seit einer Reihe von Jahren in den erſten Handlungen auf hieſigem 
=> Plage beſchäftigt, hatten wir Gelegenheit, durch hinlängliche Erfahrung die nöthigen Geſchäfts-Kenntniſſe zu ſammeln, 
wie auch die beſten Fabriken des In⸗ und Auslandes kennen zu lernen, um mit folchen in Verbindung zu treten. 
Durch die perſönlich bewerkſtelligten Einkäufe auf der Leipziger Meſſe, wie auch durch direkte Zuſendungen 
= unferer Kommiſſionaire von Paris, Lyon und Wien, ſchmeicheln wir uns, gleich bei Eröffnung unſerer Handlung, 
dieſelbe als auf's beſte aſſortirt empfehlen zu dürfen, und mit allen in dem Gebiete der Moden erſchienenen Neuigkei⸗ E 
ten, verbunden mit einem vollſtändigen Lager nachſtehend genannter Artikel, aufwarten zu können. 8 > 
5 Shawls und Umſchlage⸗Tücher 
in größter Auswahl, in Wolle, Cachemir und Terneaux; 
L breite, glatte und gemuſterte ‚eanöftiche feidene Stoffe, dabei ächtfchwarz; 
breite, franzöſiſche Thibets in allen Farben; 
wollene Mouffeline, damascirte und gedruckte Thibets, Thibet⸗Merinos, 


nebſt verſchiedenen anderen einfarbigen und bunt wollenen Stoffen; 


> Franzöſiſche und engliſche Mouffeline, Battifte, Jaconets, Percales, Cambrics und Kattune, = 


ächtfarbig und in den neueſten Deſſeins; 


Weiße Waaren, 
glatt und gemuſtert, in allen Qualitäten; 5 = 
Meubles⸗ und Gardinen⸗Zeuge nebft Franzen; Buß: und Tiſch⸗Teppiche > 
in beliebigen Größen; die neuften Al: t Br 
Beinkleider⸗ und Weſten⸗Stoffe, Hals⸗ und Taſchentücher für Herren. 2 
= Beſonders empfehlen wir uns bei Ausſtattungen von Bräuten, indem wir mit den neueften, eleganteſten Stoffen 
zu Braut- und Feſt⸗Roben, wie auch mit den übrigen nöthigen Gegenſtänden, als Blonden⸗Shawls, Kragen, geftidten — 
Taſchentüchern ꝛc. beſtens verfehen find. — Indem wir um gütiges Wohlwollen bitten, verfichern wir, daß es unſer — 


eifrigſtes Beſtreben fein wird, durch die reellſte und prompteſte Bedienung uns das Vertrauen eines geehrten Publikums SE 
zu erwerben. Breslau, den 8. Mai 1838. - 


M. Sachs & Brandy, 


am Ringe im alten Rathhauſe Nr. 30, Iſte Etage. =. 
N 


Die Buchbinder⸗ und Galanteriewaaren⸗Fabrik und Handlung 


von S. Striegner, 
ee Ring Nr. 54. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich heute meine neu etablirte 


Mode ⸗ Schnitt Waaren Handlung 
Ludwig Far änkel 
eröffnet habe. 
Durch perſönlich gemachte Einkäufe auf der Leipziger Meſſe bin ich in den Stand geſetzt, mit einem 


geſchmackvoll aſſortirten Lager aller in dieſes Fach ſchlagender Artikel aufzuwarten, und werde mich beſtre⸗ 
ben, durch ſich ſtets gleich bleibende prompte und reelle Bedienung das Vertrauen eines hochgeehrten Publi⸗ 


kums zu erwerben. Breslau, den 14. Mai 1838. 


Ludwig Fränkel, 


— Ohlauer Straße Nr. 84, im erſten Viertel, erſte Etage. . 
8 Mun dachricht für die geehrten Subferibenten des „deutſchen Freiheitskrieges.“ 


en Freibeitskri ngen vorzubeugen, zeige ich hierdurch ganz ergebenft an, daß von mir die 10te und Lite Lieferung meiner Geſchichte des deut⸗ 
lm — . Tenn Monat April für alle auswättigen Thellnehmer verſendet worden find, und daß daher nur Zahlungs⸗Reſte des einen oder an⸗ 
der ten Lieferung fin fate chend fein können, wenn an einigen Orten die reſp. Theilnehmer noch nicht im Biſtze der loten und 11ben oder gar 


Die neue Auflage ve 12te und 13te Lieferung werden Ende Juni ausgegeben. 


preis für die einzelnen Lieferung 725 5 in ſpäteſtens 4 Wochen und koſtet im Ladenprelſe 1 Rihlr. 20 Sgr. Der Subferiptionds 


Hin, den 6. Mai 1338. 5 
8 Dr. Friedrich Richter. 
Dienflag, den 16. Mal findet das te Concert | 


a a A Re 
tat. Zum Schluß wird Concert⸗ Anzeige. Wattirte Bettdecken 


die Beſtürmung von Conſtantine Ein hochzuverehrendes Publikum ladet zum 2ten in allen beliebigen Zeugen, Morgenröcke und Staub⸗ 
alle 155 8 wort " großen Militair⸗Concert, welches heute, Dienftag, mäntel für Herren und Damen in großer Aus⸗ 
Dan Compoſition von Lanner, aufgeführt: den 16. Mai 1838, ſtattfindet, ganz ergebenſt ein: wahl empfiehlt zu fußerſt niedrigen Preſſen die 
f offetier, Tuch⸗ und Kleiderhandlung H. Lunge, Ring⸗ u. 


ozu ergebenſt einladet: Mentzel, Reiſel, C 
Coffetier vor dem Sandthore. Mauritius: Pag Nr. 4. Albrechtsſtraßenecke Nr. 19. 
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Nr. 1 in Breslau, zu wenden, 


8888806688886552886536366855335 65686535385 
Damen pu tz. 


. Die erwartet 
ächten P 


erhielt und empfiehlt zur gütigen Beachtung: die 


Von Leipzig und mehreren bedeutenden Fabrik 
= einem reſpektiven Publikum ein ſolch perſonlich und 


Mag a 


In meiner neu etablitten Waaren⸗Fabrik beabſichtige ich eine Anzahl junger Leute, 
die ſich in der Kunſt⸗ und Muſterweberei ausbilden wollen, anzunehmen, und bitte ich 
Eltern und Vormünder, die ihre Kinder oder Pflegebefohlenen mir anvertrauen wollen, 
ſich der näheren Bedingungen wegen an mich oder an den Herrn D. Weigert, Ring 


ö S. Weigert, 


Waaren⸗Fabrikant in Roſenberg. 
VF 
928 
m 
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en 
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ariſer Modelle, 


in Krepp, Seide und ächtem Baſt, 


Damenputzhandlung von T. S. Schröder, 


Ring Nr. 50, eine Stiege hoch. 


ess 888 8886888888886888888688866 88888886 
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mit aller Sorgfalt gewähltes Lager 


zu wohlwollender Abnahme zu empfehlen, wie es zu einem (meinem) 


z i n 


= von Herren⸗Garderobe und Cravatten⸗ 


Fabrik 


= 


und ſolideſter Ausſtattung die Meſſe verſehen. 


M. Neiſſe 


1 3 


in ſich ſelbſt empfehlendſter Art gehört, und womit die neueſten Moden in elegante ſter 


5 1 In Billigkeit der Preife und aufmerkſamer Aufwartung !! 
werde ich augenſcheinlich alle Anbietungen zu übertreffen ſuchen. 
Nach Orientirung meines Lagers werde ich mir erlauben, auf die einzelnen Artikel 
zu geneigter Entnahme aufmerkſam zu machen und bitte daher ergebenſt um fernere Beeh⸗ 
rung und 65” gefällige Beachtung meiner Lokal⸗Bezeichnung. ö 


unior, 


5 Ring Nr. 17. 
ttt 


Beachtenswerthe Anzeige. 


Die Roſisdorfer Brunnen⸗Direktion zu Köln hat mir den ausſchlleßlichen Verkauf des 
Roisdorfer Mineralwaſſers am hieſigen Platz übertragen, welches zu den vorzüglichſten Mi⸗ 
neralwaſſern Deutſchlands gehört. Es iſt nächſt dem Selterſer das teichfte an Kochſalz, übertrifft 
dagegen daſſelbe in feinem Gehalte an kohlenſaurem Natron, an halbgebundener Kohlenſäure und an 
Glauberſalz, in welchem letztern Beſtandtheil es vor allen ſo ſehr zahlreichen Säuerlingen im Her⸗ 
zogthum Naſſau und denen in den weſtlichen Provinzen des Preußiſchen Staats excelllrt. In me⸗ 
dieiniſcher Hinſicht iſt es nach dem Gutachten der berühmteſten Aerzte, der Doktoren und Pro⸗ 
v. Walther, 
Henndricks, und der Doktoren Velten und Wolf von vorzüglihem Nutzen bei Verdauungs⸗ 
ſchwäche, Bruſtbeſchwerden, Schleimerzeugungen, Leber⸗ und Milz⸗Affectlonen, Neigungen zu Conge⸗ 
ſtionen und Wallungen, Kopfſchmerzen und Skrofeln. Den Hppochondrlſten wird es aufheitern, und 
dem Melancholiker wird es mit der ſchwarzen Galle auch die ſchwarzen Gedanken vertreiben. Dem 
oder Kuhmilch und zerſtoßenem Zucker bei feinem Wohlgeſchmacke ein 


feſſoren Harleß, Ennemofer, Naſſe, 


Geſunden iſt es mit Moſelwein 


Relnward, 


Hermbſtädt 


labendes und erfriſchendes Getränk und beſonders in warmen Tagen eine wahre Erquickung. 


hält ſich fo vortrefflich, daß ſelbſt nach Amerika Sendungen mit dem beſten Erfolge ſtattfinden. 
Wegen dis Nähern bedarf es nur einer Hinweiſung auf die Staatszeitung vom 26. Fe: 


bruar 1888. 
Es wird der große Krug 
ner Rabatt bewilligt. 
Breslau, den 12. Mai 1838, 


Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 


Carl 


im Einzelnen mit 11 Sgr., und bei größern Parthien ein angemeſſe⸗ 


Wyſianbdwski, 


Thierſchau und Pferderennen in Meklenburg, 


Die von dem Meklenb. Patriot. 


Rennbahn Güſtrow. 
Verein für Ackerbau und Induſtrie zur freieſten Concurren 
angeordnete Thierſchau, Auktion edler Pferde, Prüfung landwirthſchaftlicher Inſtrumente, Gewerbe: 


Ausſtellung und damit in Verbindung geſetzten Pferderennen, werden in dieſem Jahre von 
ienftag dem Sten bis Sonnabend den Ben Juni inclusive 


ſtattfinden, und enthalten die Berliner Zeitungen und Meklenburg⸗Schweriner A 
Meklenburg, den 25. März 1888. 


Beſtimmungen. Güftrom, in 


Fa Patriotiſchen Vereins ꝛc. 


[4 


raf v. d. Oſten⸗Sacken. 


> 
9985 
We 


plätzen zurückgekehrt, ber hre ich mich, 


nzeigen die näheren 


Das unterm 28. April c. in der Briesl. Ztg' 
Nr. 99 zum Verkauf ausgebotene Gaſthaus in der 
Nähe Breslau's, kann mit einer Anzahlung von 
2000 Rthlen, erkauft, auch allenfalls gegen gehöͤ⸗ 
rige Caution auf 6 bis 9 Jahre verpachtet werden. 
Das Nähere Hummerei Nr. 3. N 


Wicken und Erbſen 


eine Stiege hoch. 


minium Stephanshain, Schweidniger Kreiſes, 80, 
und das Dominium Schönfeld, nämlichen Kreiſes, 
50 Stück zu verkaufen. 


Ein Kinder⸗Wagen, 
eben ſo dauerhaft wie elegant gebaut, ſteht billig 


Hummerti Nr. 17. 
7—— — — — 
Auf der Ohlauer Straße ſind während des Pfer⸗ 


Kabinet und eigenem Eingang, zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfragen Ohlauer Str. Nr. 17, 1. Etage. 


> 
= ; 
Zum Wollmarkt und Wettrennen 
find auf der Albrechtsſtraße Nr. 35 zwei meu⸗ 
blirte Zimmer billig zu vermiethen. 


in der Buchdruckerei des C. F. A. Günther 
daſelbſt. 5 


Zum Pferderennen und Wollmarkt 
iſt in der Neuſtadt in der goldenen Marie eine 
Remiſe und ein Stall zu vermiethen. 


— 


Y U 


A 


Während des Wollmarkts 
iſt Riemerzeile Nr. 21, eine Stiege vorne heraus, 
eine meublirte Stube zu vermiethen, daſelbſt zu 
erfragen. 


Ein nach neueſter Fagon gearbeitetes Sopha hell 
mit Kattun überzogen, für 9 Rthlr. 15 Sgr., 
1 dergl. Kleiderſchrank für 6 Rthlr. 25 Sgr. iſt 


60 


0 
1 


\ 


100 


\ 


N 


im 2ten Stock. 


Zu vermiethen und zu beziehen 5 


Straße eine Wohnung in der 1ſten Etage von 4 
Stuben, Küche, Keller und Bodenkammer, gemein⸗ 
ſchaftlichem Trocken⸗Platz und trocknem Boden, 
auch ſind daſelbſt Stallung zu 2 und 4 Pferden 
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1 


E nebſt Wagen⸗Remiſe zu bekommen. Das Nähere 
> Ring Nr. 27 zivei Treppen. 5 
= Zu vermiethen, 


zum Pferderennen und Wollmarkt, eine meublirte 
Stube nebſt Kabinet, Nikolaiſtraße Nr. 59, im 
erſten Stock vorn heraus. 
—r — — . — tv 
Zum Wollmarkt ’ 
ift nahe am Ringe, Ohlauer Straße Nr. 84, im 
zweiten Stock vorn heraus, elne freundliche Stube 
nebft Alkove mit Meubles billig zu vermiethen. 


—: . REN 

In Altwaſſer ſind für die bevorſtehende Bade⸗ 
Saiſon noch mehre größere und kleinere ſehr an⸗ 
Er genehme Quartiere zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 


a. Miechowitz u. Brieger a. Loſſen. Hr. Direktor Roters 
a. Mahlen. — Rautenkranz: Frau Kfm. Galli aus 
Patſchkau. Hr. Lieut. Karraß a. Priftram. — Große 
Chriſtoph: Hr. Kaufm. Richter a. Neiſſe. Hotel de 
Sileſie: Hr. Dr. der Philoſophie Neubert a. Leipzig. 
Hr. Part. Knopf a. Reiche boch. HH. Sutsb. v. Schweiz 
nichen a. Ober⸗Roſen u. Peisker a. Woltsdorf. Hr. Rent⸗ 
meiſter Rother a. Chrzelſtz. Hr. Kfm. Hädner a. Tann⸗ 
haufen, Hr. Juſtiz⸗Kommiſſair Müller a. Ohlau. Hr. 
Hptm. v. Hirſch a. Petersdorf, Hotel de Pologne: 
Hr. Gutsb. Graf von Potulickt aus Reu⸗-Pokulicz. Hr. 
Part. v. Bojanowicz aus Polen. — Deut ſche Haus: 
HH, Kaufl. Bernhard a. Warſchau u. Konopack a. Gna⸗ 
denfeld. Hr. Kreis⸗Juſtizrath von Tepper aus Ratibor. 
Hr. Gutsb. Schubert aus Heinersdorf. Hr. D 
Heſſe aus Schweidnit. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Steuerrath Gottwald a. Glogau. Hr. Sutsb. Müller a. 
Würben. H. Kfl. Elkiſcher, Oeſtreicher a. Grottkau u. 
Kreuſchen a. Merſeburg. Gol d. Schwerdt: Hr. Apoth. 
Tiegs a. Liegnitz. HH. Afl. Warmbrunn, Hoffmann u. 
Kabt a. Liegnitz, Krauß a. Rothenſtadt, Stouſe a. Mal: 
meby u. Bader a. Goͤrlitz. — Gol d. Gans: Hr. Kfm. 
Bendix a. Mainz. — Gold. Zepter: Hr. Licht. Werner 
a. Neiſſe. — Große Stube: Hr. Gutsb, von Okulicz 
a. Konary, 

Privat⸗sogis Ohlauer Straße 55, Hr. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Wenzel g. Ratibor. Hintermarkt 1. 
Hr. Kfm. Schulz aus Schwedt. Altbüſſerſtraße 12. Hr. 
Referend. Eiffler a. Gorlig . 


Es 
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Der vierteljährige Abonnements⸗preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., fuͤr die Zeſtung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12°, Sgr.; 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., To daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 3 


Mit Körnern gemäſtete Schöpſe hat das Do⸗ Er 


zu verkaufen: bei dem Stellmacher⸗Mſtr. Elk ner, k 


derennens und Wollmarkts zwei Stuben, jede mit 4 


Näheres 


zu verkaufen Carlsſtraße Nr. 38. im Hof links s 4 


Im goldenen Schwert Friedrich⸗Wilhelms⸗ 7 


Den 13. Mai. Weiße Adler: HH. Gutsb. Winkler 


r. med. 


ſtehen 8 Schfl. zum Verkauf, Altbüſſerſtr Nr. 564, 


